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Bekanntmachung. 

um der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paſſage, 
welche gewöhnlich bei Herannahung des hieſigen Früh⸗ 
Aahrs⸗Wollmarktes durch das ordnungsloſe Fahren vieler 
dert an einem und demſelben Morgen in den 
Straßen hieſiger Stadt zuſammentreffenden Wollwagen 
15 5 möglichſt vorzubeugen, werden hiermit für den, 
2. Juni beginnenden Markt, folgende Anordnungen 

ii Nachachtung bekannt gemacht: 

1 Diejenigen Wollen welche auf den öffent⸗ 
lichen Marktplätzen, ſei es unter Zelten oder 
unbedeckt, gelagert werden ſollen, dürfen 
erſt vom 28ſten d. M. an zur Stadt ge⸗ 
bracht werden. Auch das Aufſchlagen der, ein⸗ 
zelnen Dominien gehörenden Zelte iſt erſt an die⸗ 
ſem und den folgenden Tagen zuläſſig. 

Das große, den Herren Kißling und Seve⸗ 
rin gehörende Zelt wird zwar, da zu deſſen Er⸗ 
richtung längere Zeit und ungehinderte Anfuhr er⸗ 
forderlich find, ſchon den 23ſten und 24ſten d. M. 
erbaut, darf aber vor dem 28ſten d. Mts. 
nicht mit Wolle belegt werden. 

Wollen, welche in Speichern, Hausfluren, Höfen 
und Kellern gelagert werden, konnen, mit Aus: 
ſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, zu jeder beliebigen 
Zeit herein gebracht werden. 

2) Alte am 28ſten und die folgenden Tage 
zur Stadt kommende Wollfuhren haben 
ſich auf den Brücken und in allen Stra⸗ 
ßen der Stadt dergeſtalt auf der rechten 
Seite der Brücken oder Straßen zu hal⸗ 
ten, daß die andere Hälfte derſelben für anderes 
Fuhrwerk frei bleibt. 

3) Alle Wollfuhren müſſen hintereinander blei⸗ 
ben und dürfen alſo weder nebeneinander, noch 
ſich vorfahren. Wer außer der Reihe betroffen 
wird, wird genöthiget werden, ohne Verzug durch 

| die Stadt hindurch und zum entgegengefegten Thore 

| wieder hinaus zu fahren, ohne abladen zu dürfen. 

J) An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen Woll⸗ 
fuhren zuſammentreffen werden Beamte die Ord⸗ 
nung, in welcher ſie weiter vorrücken dürfen, be⸗ 
flinmen. Den Anordnungen derſelben 
wird bei Vermeidung fonftiger Zwangs⸗ 
maßregeln ohne Widerrede Folge zu lei⸗ 
ſten ſein. 

5) Wollen, welche vom rechten Oder⸗Ufer kommen 
und für das Kißling⸗Severin' ſche Zelt be⸗ 
ſtimmt find, haben ihren Weg durch das Kaiſer⸗ 
Thor und die Schmiedebrücke, diejenigen aber, 
welche auf dem Parade - oder Blücherplatz gelagert 
werden ſollen, durch die Oderſtraße zu nehmen. 

6) Entladene Wollwagen dürfen weder auf den Markt⸗ 
plätzen ſelbſt, noch in deren Nähe, oder in den 
Zufuhr⸗Straßen halten, ſondern müſſen unverzüg⸗ 
lich ſich nach den breiteren Straßen der Vorſtädte 
zurück begeben. 

1 2 Die Herren Beſitzer der zu Markt kommenden 

Wollen werden hierdurch angelegentlichſt erſucht, 
ihre mit der Anfuhr beauftragten Dienſtleute mit 
obigen Anordnungen bekannt zu machen und ſie 
zu deren genauer Beachtung anzuweiſen, weil die 
Dawiderhandelnden nicht nur mit Geld oder Frei⸗ 
heitsſtrafen belegt, ſondern nöthigenfalls auch durch 
augenblicklich zu vollziehende Verhaftung genöthigt 
werden müßten, ſich % gran: zu fügen. 
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5 Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben Aa Berlin. Ein Art. über Rußland. 
Aus Wanken Von der Moſel. Aus Ge⸗ 


ecke. Aus Darm 2. . 
f a ee ſtadt. — Aus Pfohren. Aus 


der türkiſchen 


Grenze. — Aus Havanna, 
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haben Aliergnädigſt geruht, dem 


— don. — Aus Italien. — Von 


Berlin, 20. Mai. — Se. Majeftät der König 
e 


zweiter Klaſſe mit dem Stern und cee in Bril⸗ 
lanten zu verleihen. * 

Der General⸗Major und Inſpecteur der 2ten Artill.⸗ 
Inſpection, v. Jentchen, iſt nach Torgau abgereiſt. 

In den Berliner Zeitungen lieſt man folgende Be⸗ 
kanntmachung des königl. Polizei⸗Präſidenten v. Putt⸗ 
kammer vom 18ten d. M.: „Die wiederholt vorkom⸗ 
menden Verkaufs Anzeigen einzelner Handelsleute von 
Leinenwaaren, die ſie von armen Webern aus Schleſien 
oder der Grafſchaft Glatz zum ſchleunigen Abſatz erhal⸗ 
ten haben wollen, veranlaſſen mich, das Publikum noch⸗ 
mals und ganz allgemein darauf aufmerkſam zu machen, 
daß dieſe Angaben ſich bei näherer Nachfrage 
überall als unwahr erwieſen haben und der⸗ 
gleichen Speculanten daher nur den Zweck, 
haben, das öffentliche Mitleiden möglich zu 
ihrem Privatvortheil auszubeuten.“ 


v. Wißmann zu Frankfurt den rothen Adlerorden 
* Schreiben aus Berlin, 19. Mai. — Am 


geſtrigen Tage hat Se. Majeſtät der König den wirkl. 


für Handel, Gewerbe und Bauweſen, auch des Gewerbe⸗ 
inſtituts, der techniſchen Deputation für Gewerbe und 
der allgemeinen Bauſchule, Beuth, zum wirkl. Geh. 
Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt. — Seit 
vorgeſtern wird bei Gelegenheit der Erwähnung der 
Veränderung, die in der Stellung und in dem Ge⸗ 
ſchäftsbereich des Chefs unſerer Juſtiz vorgehen ſoll, von 
Neuem wieder der Name des wirkl. Geh. Legations⸗ 
raths und Direktors im Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Eichmann genannt. 


(Weſ. Z.) Die Publikation der Beſtimmungen, welche 
in Betreff der Leitung unſerer Handels⸗Angelegenheiten 
getroffen ſind, verzögert ſich und zwar aus dem Grunde, 

weil der deſignirte Vorſtand des neuen Handelsamtes, 
ein durchaus kundiger, vorſichtiger und beſonnener Mann, 
wohl nicht früher in ſeinen neuen Wirkungskreis treten 
möchte als bis genau die Grenzen deſſelben abgeſteckt 

ſind, was um ſo mehr ſeine Schwierigkeit haben mag, 
als dieſe Operation von drei Miniſterien abhängig iſt. 


Die Kölner Zeitung theilt in Nr. 138 ein Erkennt⸗ 
niß des k. Ober⸗Cenſurgerichts mit, wonach einem ihrer 
„Rußland“ überſchriebenen Artikel, dem der Cenſor die 
Druckerlaubniß verſagt hatte, dieſe ertheilt wird, weil, 
da in der in dem Artikel enthaltenen Zuſammenſtellung 
thatſächlicher Behauptungen die Verunglimpfung einer 
befreundeten Regierung nicht gefunden werden kann, 
auch die Anzeige einzelner angeblich beſtehender Gebre⸗ 
chen, ſie betreffen das Inland oder Ausland, nach Vor⸗ 
ſchrift der Cenſur⸗Juſtruction an ſich nicht . 
iſt, eine Verletzung der letztern nicht e 51 “ 
durch das vorerwähnte Erkenntniß zugelaſſene Areifeblaus 
tet: Es wird über die Disciplin und die, Strafen im 
ruſſiſchen Heere viel gefafelt; dankenswerth iſt darum, 
daß ein Reifender vom ſchwarzen Meere in der „Augsb. 
Allg. Zeitung“ dieſe Uebertreibungen auf ihren wahren 
Stand zurückgeführt: Ein Correſpondent der Augs. Allg. 
Zeit. von der polniſchen Grenze, der aus Rußland ſo 
viele tröſtliche Nachrichten mitzutheilen pflegt, ſchrieb un⸗ 
term 28. April 1843: „Es beſtätigt fi ſich, daß die Sol⸗ 
daten der ruſſiſchen Armee fortan nicht anders, als 
anch erfolgtem ee körperlich gezüchtigt wer⸗ 
den dürfen. Somit hört das willkürliche Prügeln 
von Seite der Offiziere auf.“ der kauka⸗ 
ſiſchen Armee wußte Niemand von der Exiſtenz eines 
ſolchen Befehls, mithin iſt auch von einem Aufhören 
det Prügel dort keine Rede. Beſchränkungen der will⸗ 
kürlichen körperlichen Züchtigung wurden zwar mehrmals 
anbefohlen. „Aber“, bemerkte ein ruſſiſcher Offizier, „mit 
der Ausführung ſolcher Befehle hält es ſchwer, man 
geht nicht gern von alter Gewohnheit ab.“ Jedem 
Offizier iſt freilich die Zahl der Hiebe, die er geben laf 
fen darf, genau vorgeſchrieben; ein Lieutenant ſoll nicht 
über 150, ein Oberſt nicht über 500 geben laſſen.— 
Man nimmt es aber gewöhnlich mit dem Zählen nicht 
ſehr genau. Cedo alteram! Ein Major verſicherte 
mich, er habe einem Soldaten ſeiner Gempranie, der zu 


5 Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor der Abtheilung 


—  w 


wie Civiliſten ohne Unterſchied. 
reiſe dorthin unternimmt, erhält, wenn er nicht von 
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wiederholten Malen geſtohlen, 1000 VVV K geben 
laſſen, darauf habe der Kerl nicht mehr geſtohlen (ſehr 
wahrſcheinlich! er war gewiß lahm geworden.) Mitun⸗ 
ter giebt es aber auch gewiſſenhafte Offiziere, welche 
ſtreng darauf halten, ihre Amtsbefugniſſe nicht zu über⸗ 
ſchreiten. In dieſem Falle werden die Prügel gewöhn⸗ 
lich auf mehrere Sitzungen vertheilt, der Empfän- 
ger aber darf immer ſicher fein, daß man 
nichts ſchuldig bleibt. Was man mir früher 


in andern Ländern von den körperlichen Züchtigungen 


in der ruſſiſchen Armee erzählt hat, fand ich in quanti⸗ 
tativer Hinſicht nicht übertrieben; nur in Betreff der 
Qualität hat man dort ganz falſche Anſichten. Man 
ſpricht im Auslande ſo oft von der Knute als dem ge⸗ 
wöhnlichen ruſſiſchen Strafinſtrument in der Armee 
Dies iſt grundfalſch. Die Knute bekommen nur die 
zum Transport nach Sibirien Verurtheilten, Militairs 
Jeder, der die Zwangs⸗ 


Adel iſt oder einen Rang hat, vor dem Aufbruch zum 
Abſchiedsangedenken eine Anzahl Knutenhiebe, doch nie 
über fünfunddreißig. Nur ſchwere Verbrecher werden 
zu mehr als fünfundzwanzig Hieben verurtheilt; oft 
folgt der Tod ſchon vor dem zwanzigſten. Dieſes fürch⸗ 
terliche Peinigungswerkzeug iſt eine Peitſche mit einem 
breiten, ſchweren, zweiſchneidigen Lederriemen von ſieben Fuß 


Länge. Der Knutmeiſter iſt ein begnadigter Verbrecher, der 


immer eingeſperrt gehalten wird; man wählt die Candida⸗ 
ten zu dieſem Amt unter den allerkräftigſten Individuen 
aus, und ſchreckliche Eide binden den Mann, die Strafe 
gegen Niemanden zu mildern, wäre es auch ſein leibli⸗ 
cher Vater. Die Wirkung dieſer ſchweren Lederpeitſche 
auf den entblößten Rücken iſt fürchterlich, und gleich 
auf den erften Hieb bricht der Verurtheilte in ein Schmerz⸗ 
geheul von ſo entſetzlicher Art aus, wie man es bei uns 
vor Zeiten nur von Gefolterten oder von unten auf 
Geräderten gehört haben mag. Bei dem zehnten oder 
nur zwölften Hiebe hört das Geheul gewöhnlich auf, und 
das dumpfe Stöhnen des Ohnmächtigen wird noch vom 
Pfahl gehört. „So oft ich von einer Execution höre,“ 
ſagte mir ein Beutſcher in Tiflis, „aufe 5 zur Stadt 
hinaus in die Berge, um nur nicht das Geheul zu hö⸗ 
ren, das durch die ganze Stadt dringt. Alles ift Sache 
der Gewohnheit. Ich bin noch nicht lange genug in 
dieſem Lande, und ſo wird's einem Deutſchen bei ſol⸗ 
el leicht übel — es gehören die ſtark 

chem Schauſp El en 
ruſſiſchen Nerven dazu.“ Im Elſaß und in dem reli⸗ 
giöfen Frankreich war ich öfters Augenzeuge, wie des 
Volkes Mitleid durch den Anblick eines Unglücklichen, 
der, zum Kugelſchleppen verurtheilt, abgeführt wurde, 
rege ward. Es regneten Kupfer⸗ und Silbermünzen 
von allen Seiten; Weiber waren beſonders mitleidig 
aber auch die begleitenden Gensd'armen bückten ſich 
manchmal, um die bei Seite gefallenen Münzen aus 
dem Straßenkoth für den gefeſſelten S 

9 n Sträfling aufzule⸗ 
ſen. Aehnliche Scenen ſind mir in Rußland nie vor⸗ 
gekommen. Das Volk umdrängte den Pfahl in öder 
kalter Schauluſt, hörte das Geheul des Geknuteten und 
— blieb ſtumm. In der Armee find. die Verurthei⸗ 
lungen zum Transport nach Sibirien und zur Knute 
ſelten. Dieſe Strafe wird nur über die ſchwerſten Ver⸗ 


brecher, z. B. Mörder, Verſchwörer oder Aufrührer, 


verhängt. Diebe werden gewöhnlich mit 500 Ruthen⸗ 
hieben gezüchtigt, und Ausreißer zum Gaſſenlaufen durch 
3000 Mann verurtheilt. Letztere Strafe würde, genau 
vollzogen, in den meiſten Fällen den Tod zur Folge ha⸗ 
ben, aber gewöhnlich finden ſich etwas menſchlich gefinnte 
Offiziere, welche ſich zu einiger Milderung verſtehen und ihren 
Compagnieen heimlich befehlen, ſanft zu ſchlagen, beſonders 
da, wo der Delinquent dem Umfallen bereits nahe iſt. Das 
Umfallen erfolgt freilich etwas ſpät, denn der Gaſſenläufer 
wird von Unteroffizieren an den Händen gehalten, welche 
ihm zugleich die Gewehrkolben in die Seite preſſen, wäh⸗ 
rend vorn und hinten Soldaten mit aufgepflanztem Ba⸗ 
jonnet gehen, damit der Verurtheilte nicht zu ſchnell 
ſchreite. Da deſſen Geſchrei leicht das Mitleid der 


Soldaten erwecken könnte, welche zu ſchwach hauen 


würden, wird während der Execution die Trommel ge⸗ 
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denn immer wird auf Vollzähligkeit pünktlich gehalten. 


Göler'ſchen Affaire fo entſchieden ſich gegen das Duell» 


Schmibbrlef erhielt, worn ſowahl der Geiftihe fin 
ed * 
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fee demolirt, jedoch damit nicht zufrieden, bei einem] Hannover, 16, Mai. — Auf der Eiſenbahn von 
Iſraeliten ſämmtliche Eifenwaaren in Stücke zerſchlagen, Hannover nach Branſchweig beginnen am 20ſten d. die 
einem andern den ganzen Vorrath von Manufacture regelmäßigen Fahrten, vorerſt täglich zwei, vom Iſten 
waaren theils zerriſſen, theils geſtohlen. M. ab wird ein dritter Zug mit den Berliner und 

5 Dresdener Dampfwagenzügen zu Braunſchweig in ge: 
naue Verbindung kommen, ſo daß man dann in einem 
Tage von Hannover nach Berlin und nach Dresden 
gelangen kann, und herwärts ein Gleiches möglich if: 


Hamburg, 18. Mai. (B.⸗H.) Die Nachricht, daß 
die Verhandlungen über die Frage wegen der Einfuhr 
Falle von fremdem Eiſen zu „einer ziemlich lebhaften 
Diskuſſion“ zwiſchen dem Baron v. Bülow und dem 
Grafen v. Weſtmoreland Veranlaſſung gegeben haben, 
iſt vollkommen unbegründet. f 


zurücklegt. Fällt der Verurtheilte am Ende trotz der 
Unterftügung mit den Gewehrkolben um, fo naht ein 
Arzt, um zu unterſuchen, ob er wirklich nicht mehr aus⸗ 
halten kann und die Ohnmacht keine Verſtellung iſt. 
Nach dem Gutachten des Doctors wird dann die Pro⸗ 
menade entweder fortgeſetzt, oder der Mann wird ins 
Spital gebracht und nach geheiltem Rücken wieder 
hinausgeführt, um den Reſt der Hiebe zu empfangen; 


Deut ſchland. 


Coburg, 15. Mai, (Dorfz.) Hofadvokat Brieg⸗ 
leb, g a welchen wegen der über die Coburger ſtändi⸗ 
ſchen Angelegenheiten herausgegebenen Schrift in zwei 
Inſtanzen auf Kriminal⸗Unterſuchung erkannt worden 
war, iſt durch ein Ober- Appellations-Gerichts⸗Erkennt⸗ 
niß von aller Unterſuchung freigeſprochen worden. 


Man ſollte glauben, daß bei ſolcher Strafe für den 
Ausreißer nur ſehr Wenige in Verſuchung kommen 
könnten, davon zu laufen. Dennoch iſt die Deſertion 
in der kaukaſiſchen Armee ziemlich häufig, und würde 
noch viel häufiger vorkommen, wenn die ruſſiſchen 
Ueberläufer bei den Tſcherkeſſen und Tſchetſchenzen bef- 
ſere Aufnahme fänden, 


Rheinpreußen, 14. Mai. (FJ. J.) Die öffent⸗ 
liche Meinung, welche neuerdings bei Gelegenheit der 


Darmſtadt, 14. Mai. (Allg. Kirchenz.) Die von 
öffentlichen Blättern mitgetheilte, aus Berlin datirte 
Nachricht Über einen zu Königsberg angeblich aufgetauch⸗ 


ten Plan, den Proteſtantismus mit dem Katholicismus 
wieder auszuſöhnen ꝛc., iſt eine völlig grundloſe, jeden 


Thatbeſtands ermangelnde. 


Pfohren in der Baar, 12, Mai. (Mannh. Abd. 3.) 
Im Laufe dieſes Winters fanden mehrere zahlreiche Ver: 
ſammlungen von Bürgermeiſtern, Gemeinderäthen, Wahl⸗ 
männern ꝛc. ſtatt, deren Reſultat die Eingabe von 16 
Petitionen an die zweite Kammer war. Unter dieſen 
Petitionen befand ſich eine „um Preßfreiheit“, eine „um 
Schwurgerichte“, „um Landwehr“, „Verantwortlichkeit 
der Miniſter“, „Unabhängigkeit der Gerichte“ ꝛc. — 
Vermittelſt Denuncianten und Gensd'armen wurden meh⸗ 
rere derſelben abgefaßt, und nach ſtrengen Unterſuchun⸗ 
gen dictirte der Herr Amtmann Frei in Hüfingen den 
Verfaſſern, Verbreitern und Abſchreibern dieſer verpönten 
Petitionen eine beträchtliche Geldſtrafe. Doch hierauf 
erhob ſich die ganze Gegend wie ein Mann. Raſch 
verſammelten ſich beinahe alle Bürgermeiſter des Be⸗ 
zirksamtes und viele Bürger in Hüfingen und zeigten 
ſo in Gemeinſchaft die Appellation gegen dieſes Straf⸗ 
erkenntniß an, und wirklich ſprach die Kreisregierung in 
Konſtanz die Angeſchuldigten von der Strafe frei. In⸗ 
deſſen hatten ſich aber die Bürger mit der Appellation 
nicht begnügt, ſondern ſchickten in einer von 800 Un⸗ 
terſchriften verſehenen Petition, eine gerechte Beſchwerde 
über Verletzung des Petitionsrechtes an die zweite Kam⸗ 
mer ein. Kaum iſt indeſſen die Unterſuchung zu Ende, 
man erzählte ſich noch freudig das unerſchockene Beneh⸗ 
men mehrerer Bürgermeiſter, die in dieſelbe gezogen 
waren, als plötzlich dieſen Morgen die Kunde erſcholl: 
„Steuerperäguator Au in Allmendshofen iſt von ſeinem 
Dienſte entlaſſen!“ — Ja, mit dieſen Worten wurde! 
ihm ſeine Dienſtentſetzung amtlich bekannt gemacht, ohne 
die geringſte Angabe der Gründe. Au hat ſein Amt 
immer zur Zufriedenheit ſeiner Vorgeſetzten verſehen, ja 
er erhielt zu wiederholten Malen Remunerationen wegen 
ſeiner vorzüglichen Amtsführung. Aus Dienſtrückſichten 
kann Au alſo nicht abgeſetzt ſein, wohl aber deshalb, 
weil er ſich als der Verfaſſer mehrerer der 16 Petitio⸗ 
nen bekannt hatte, und weil er vermuthlich auch für 
den Verfaſſer der erwähnten Beſchwerdeſchrift gehalten 
wird. Die erſteren Petitionen ſind indeſſen von der 
Kreisregierung für nicht ſtrafbar (ſtrafbares Bitten!) er⸗ 
klärt worden, alſo auf die bloße Vermuthung, Au ſei 
auch der Verfaſſer der letzten Petition, wurde er abge⸗ 
ſetzt. 


Oeſterrei ch. 

I Schreiben von der ungariſchen Grenze, 
17. Mai. — Der Reichstag beſchäftigt ſich gegen war 
tig mit dem letzten in Betreff der Religionsbeſchwerden 
erlaſſenen königl. Reſcript, welches, wie man richtig 
vermuthet hatte, abermals Stoff zu eben ſo ernſten als 
intereſſanten Debatten lieferte. Als Endergebniß der⸗ 
ſelben dürfte, wie die Sachen eben ſtehen, eine aber⸗ 
malige Nichtannahme dieſes königl. Erlaſſes zu beſorgen 
kin, und hieran hauptſächlich der Punkt feines Inhalts, 
welcher will, daß auf Aufrechthaltung eines über Kinder 
erziehung in gemiſchten Ehen geſchloſſenen Vertrags bei 
keiner Behörde folle geklagt werden können, zunächſt die 
Schuld tragen, da dieſe Beſtimmung eben fo von KW 
tholiken als von Proteſtanten angefochten wird. 


Prag, 14. Mai (A. Pr. 3.) Durch Circular des 
Guberniums wurde unſeren Fabrikanten und Gewerb⸗ 
treibenden eine Mittheilung der Staate⸗Kanzlei bekannt 
gemacht, betreffend den Wunſch der k. preuß. Regierung: 
daß an der am 15, Auguſt d. J. durch 8 Wochen zu 
Berlin ſtattfindenden Induſtrie⸗Ausſtellung auch die Ge⸗ 
werbtreibenden der nicht zum Zoll⸗ Verein gehörenden 
deutſchen Staaten theilnehmen mögen. 


Unweſen erklärt hat, muß durch einen am 20. April 
in Saarlouis ſtattgehabten Vorfall ſich zu ſehr ver⸗ 
letzt fühlen, als daß man nicht weitere Aufklärungen 
darüber wünſchen ſollte. Es haben nämlich 2 Off: 
ziere in Gegenwart des Ehrengerichts auf der 
Reitbahn, deren Fenſter mit zahlreichen Zuſchauer⸗ 
gruppen beſetzt waren, mit Säbeln ſich duellirt. 
Wie ſtark die Verwundung geweſen fei, welche der eine 
davon trug, thut nichts zur Sache. Bemerkenswerth 
aber iſt die Oeffentlichkeit, welche man dieſem Schau⸗ 
ſpiel gab. Entweder iſt das Duell eine ſtrafbare 
Handlung, und dann ſollen ſolche Balgereien, wenn fie 
wirklich unumgänglich ſind, wenigſtens ſeitab von der 
Heerſtraße des geſitteten Zuſammenlebens abgemacht 
werden; oder das Duell iſt vernünftig, fo müͤſſen die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen und die bisher 
eingehaltene Strafpraxis öffentlich aufgehoben werden. 


Von der Mofel, 13. Mai. (Tr. 3.) Wir kön⸗ 
nen die uns aus guter Quelle zugekommene Mitthei⸗ 
lung machen, daß laut einem Circular des Hrn. Mini⸗ 
ſters Mühle r Se. Maj. befohlen haben, daß dem 
nächſten rheiniſchen Landtage, neben dem, 
nach den kund gegebenen Wünſchen umgeän⸗ 
derten Strafgeſetzentwurfe, gleichzeitig auch 
der Entwurf einer neuen Strafprozeßordnung, 
worin dem beſtehenden rheiniſchen Recht die 
weiteſte Rückſicht gegeben wird, vorgelegt 
werde nicht minder, daß auch von den Ge: 
richtscollegiis vorher Gutachten eingefordert 
werden ſollen. Dieſe Conceſſion an die öffentliche 
Meinung verdient volle Anerkennung. Obgleich Lob un⸗ 
ter Cenſur keinen beſondern Werth haben kann, ſo kön⸗ 
nen wir uns hier doch nicht enthalten, unſeren aufrich⸗ 
tigſten Dank auszusprechen. Es iſt wahrlich kein Ver: 
gnügen, ewig unzufrieden zu ſein, und zu raiſonniren, 
was wir hiermit aussprechen, weil es wirklich Leute 
giebt, die behaupten, die unzufriedene Preſſe taifonnire 
aus Wolluſt. Die menſchliche Natur iſt nicht ſo vor⸗ 
herrſchend mephiſtopheliſch. Der Kampf iſt ſchön, das 
iſt währ, aber blos um deſſen willen, was erkämpft wird. 
Iſt das Ziel erreicht, ach! wie iſt dann fo wohlthuend 
die Ruhe, die Zufriedenheit, das innere Gleichgewicht 
der Seele! — Wir geben uns nun der Hoffnung hin, 
daß ſowohl der umgearbeitete Entwurf als auch die neue 
Strafprozeß Ordnung dem Buchhandel baldigſt überge⸗ 
ben werde, damit die Preſſe in Thätigkeit treten könne. 


e (Reg.⸗Bez. Arnsberg), 12. Mai. (Köln. 3.) 
ie entferntere Urſache der hieſigen Exzeſſe iſt der im 
e ie Uebertritt 0 Judenkna⸗ 
en zur kathol. Religion. urch welche Einfluͤſſe und 
Einwirkungen berfetbe fih zum 50 N mag 
hier unerörtert bleiben, genug, derſelbe wurde im vorigen 
Gemmer gegen den ausdrücklichen Willen ſeiner Eltern 
n Werl getauft. Nachdem er ſich dort noch einige 
re gehalten, beſuchte er ſpäter, wie es heißt, auf 
1 05 Geiſtlichen, das Gymnaſum zu Pader⸗ 
910 ai könen erfolgte Reclamationen des Va⸗ 
Sprofeipt weder eue Wnaefähr 3 Wochen ber junge 
Aufenthalt? an führt, vom Vater aber, nach einem 
zue don wenigen Tagen, wieder fortgebracht; 
wohin, wußte jedoch Niem d, was d f 
der unſinnigſten und widersprechen 12 zur Entſtehung 
laſſung gab. Waren die 15 a cher e Veran⸗ 
durch aulgetelzt, fo wurden fie es um Jo anf on bier⸗ 
frühere Lehrer des jungen Proſelpten vo Bi 1 5 
einen zu Paderbom zur Pot gegebenen anonymen 


Ag ram, 11. Mai. (Agr. 3.) In dem Markt- 
flecken Gyöngpös (Heveſer Komitat) haben vor der neuen 
Wahl des Stadtmagiſtrats blutige Exceſſe ſtattgefunden. 
In einem Berichte von dort heißt es: Heute (den 24ſten 
April) erſchienen zwei, an Zahl faſt gleiche Haufen auf 
dem Kampfplatze, und ſtellten ſich wie Feind gegen Feind 
auf; dek Kampf begann, und einer der Haufen, unter 
welchem man beſonders mehrere Honoratioren bemerkte 
wurde geſchlagen und zerſtreut; wehe jetzt jedem Einzel⸗ 
nen, der ſich auf der Gaſſe blicken ließ; alt oder jung, 
er mochte ſich demüthig und ruhig verhalten haben, — 
er wurde nicht verſchont; von allen Seiten flogen Steine 
und die Leute ſtürzten verwundet zu Boden, vor den 
Augen der reitenden Stadt⸗Panduren, die Nichts zur 
Abwehr thaten; ja was mehr, unter den wülthendſten 
Schlagern ſah man Diener der öffentlichen Sicherheit. 
Es waren keine Kämpfer mehr, es waren Räuber; die 
Verfolgten ſuchten ſich in die Kirchen zu retten; doch 
auch das Gotteshaus gewährte ihnen keinen Schutz 
man brach die Thore der Häuſer ein, um die Flüchti⸗ 
gen zu vertreiben und ihrer Blutgier zu opfern. 


Frankreich. 

Pairskammer. Sitzung vom 14. Mal. Der 
Marines Minifter legt einen Geſetzentwurf bezüglich 
DER Abſchaffung der Selaverei in den Kolonien vor 
In demſelben wird ein neues Reglement bezüglich l. 
der Nahrung und des Unterhalts, 2. der Disziplinar- 
Ordnung, 3. der Arbeits⸗ und Muße⸗Stunden, 4. der 
Verheirathung und des religiöſen Unterrichts und 5. 
der Loskaufung der Sklaven vorgeſchlagen. Hierauf 
geht die Kammer zur Discuſſion des Unterrichts⸗Ge⸗ 
ſetzes Über. f 


Deputirtenkammer. Sitzung vom 14. Mal 
Bei der Diskuſſion des Gefängnißgeſetzes werden noch 
mehrere Amendements zu Gunſten der Einführung der 
Deportation, nach 10 oder zwölfjähriger Gefangenſchaſt 
verſucht Das Geſetz ſtellt feſt, daß nach 12 Jahren 
die einſame Haft aufhören. folle (alſo iſt doch ein End 
dieſer fummen Hölle abzuſehen) und dann den Gefan⸗ 
genen die gemeinſame Arbeit ſchweigend bei Tage I" 
ſtattet werden foll, Auch 70jährigen Greiſen ſoll die 
ſelbe Vergünſtigung zu Theil werden. Die Büreaus 
beſchäſtigen ſich jetzt ernſtlich mit den Eiſenbahn⸗ Ange 
legenheiten. N 


Mainz, 13. Mai. (Tr. 3.) Der Tag der deut⸗ 
ſchen Advocaten⸗Verſammlung rückt heran, das hieſige 
proviſoriſche Comité iſt ſehr thätig, die Bevölkerung iſt 
geſpannt auf die Dinge, die da kommen ſollen. Da 
indeß die Verbote der Theilnahme an der deutſchen 
Advocaten⸗Verſammlung vorhanden ſind, ſo iſt auch 
die Sache gelähmt und ſelbſt wenn alle kleineren Re⸗ 
gierungen dem Beſuch der Verſammlung kein Hinder⸗ 
niß in den Weg legen. Die Verſammlung wird eine 
ſchwache, gedrückte, ängſtliche ſein, man wird die Worte 
abwägen, ſelbſt wenn ſie noch ſo gut gemeint ſind, und 
vor allem wird ihr der Begriff der Allgemeinheit feh⸗ 
len, die Idee eines nationalen Ganzen, die ſo geeignet 
wäre, der deutſchen Advocaten⸗Verſammlung ein großes 
moraliſches Gewicht zu geben. Ehre unſerer heſſiſchen 
Regierung, ſie hat die Wichtigkeit der Unternehmung 
begriffen und ihr willig die Hand gereicht. 

Paris, 15, Mal. — An der te man, 
daß der Marquis Villuma, en a zu 
London, den ihm übertragenen Poſten als Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten im Cabinet Narvaez an⸗ 


genommen hat und ſich ohne Vetzug nach Madrid be 
geben wird. 0 


f | | Branefurt, 15, Mai. (Han, 3) Die ampötten 
und unkluge Art u 50 5 i en Belef] Kleiderkünſtler find theilwelſe zur Arbeit zurückgekehrt, 
völlig zu ignoriren und zu vernichten, war jener Geſſt zum Theil 8 ie noch ſpazieren und ein anderer 
liche unvorſichtig genug, den Inhalt bekannt werden zu Theil ee So die Thorheiten des Lebens 
laſſen, wodurch denn die durch die früheren Vorfälle nach. Die Herren Schneidergeſellen werden in Zukunft 


als auch die chriſtliche Religion, auf eine hoͤchſt mi 


on gereizte Stimmung der niedern Klaſſe zu leiden⸗ aber . a an 
ice Wüch angefacht wurde. Angeregt durch den e Auf der Herberge AN HM] m Erpräſſbent von Dapti, General Boper, iR am 
Hafkliche 71157 es ſoll in tier der Stadt ein ge⸗ Afide n Hayti, Genera Der, 
hier ſtattgefundenen Vorgang, bat in der Nacht vom jedem Quar ges 14. Mai zu Havre angekommen; er wird ſich zu 


10 ten auf den 11. Mai e. in dem eine halbe Stunde rüumiges Haus mit chatubces garuies für die Het⸗ 
von hier gelegenen Dorfe Störmede ein toher Haufen, ren Klederkänſtler eingerichtet und fomit ihren Beſchwer⸗ 
einen Trommler an der Spitze, die dortigen Judenhaͤu⸗ den abgeholfen worden. is 


Southampton nach Jamaica einſchiffen. 5 
Hnchdem das Intereſſe der been en da auen 
verhandelten Gegenſtände, das ſich nur an einige 


u. 


ſcheidende Punkte knüpfte, die ſich wie Weizenkörner in 
einem Scheffel Spreu unter der Unendlichkeit der lang⸗ 
weiligen Debatten verloren, vorüber iſt, bieten die Zei⸗ 
tungen faſt gar kein Intereſſe mehr dar. Ihre Jahres⸗ 
zeit iſt vorüber; die natürlichen Ferien treten auch für 
ſie ein. Der Menſch lernt nach gerade, daß er nicht 
zu einem Züchtling geboren iſt, der Jahr aus Jahr ein 
au der Sklavenkette der Geſchäfte liegen fol, ſondern 
daß ihm die ſchönen Tage und Monden des Jahres 
wenigſtens theilweiſe zum Genuß angehören ſollen; ja 
aß ein ſolcher Genuß ihn innerlich weit mehr fördert, 
feine Denk⸗ und Arbeitskraft ungleich höher ſteigert, als 
die unabläſſige Anſpannung. Deputirte, Miniſter, ja 
oͤnige und Völker wollen ruhen, die ganze menſchliche 
Geſellſchaft macht eine Erholungspauſe, und dieſe findet 
denn auch in den bunten Partituren der Zeitungen. 
enn ſie dennoch Tag für Tag ihre Nummer ausge⸗ 
ben, ſo geſchieht dies nur, um dem Rechtsprinzip, dem 
auch die Geſchichte unterworfen iſt (und Zeitungen 
find ja die Tages geſchichten), dadurch Folge zu leisten, 
das keine Lücke geſtattet; auch keine Lücke für die 
bonnenten. Angeklagte müſſen ihre alibi nachwei⸗ 
fen. Die Zeitungen dürfen gar keine alibi haben, ſon⸗ 
dern ſind vielmehr gehalten, ihre ſtete Gegenwart 
nachzuweiſen. Und deshalb müſſen fie ſo oft unnützer⸗ 
i weiſe gegenwärtig ſein, wie z. B. jetzt. 
Seit acht Tagen ſchon war bekannt, daß Baron Bour⸗ 
queney zum Botſchafter bei der Pforte ernannt ſei; der 
oniteur bringt erſt heute die treffende Anzeige, mit 
dem Zuſatz, daß Graf Pontois (der frühere Botſchaf⸗ 
ter bei der Pforte) zum Botſchafter in der Schweiz er⸗ 
nannt worden iſt, nachdem Graf Mortier, der früher 
diefen Poſten bekleidete, nach Turin verſetzt wurde. 

Hr. Garra widerſpricht als Geſandter der Republik 

eiico zu Paris den Journalangaben, daß in Mejico 

ewaltthätigkeiten gegen Ausländer und namentlich ge⸗ 
gen Franzoſen begangen worden ſeien, weil er weit 
neuere Nachrichten als dieſe Journale von dort her 
habe und darin noch nichts von Vorfällen dieſer Art 
erwähnt worden ſei. ; 
„In Larochelle erſchoß ſich dieſer Tage ein Haupt: 
mann, Namens Laſalle, und die katholiſche Geiſtlichkeit 
verweigerte das kirchliche Begräbniß, worauf die ganze 
Garnifon, Offiziere und Soldaten, ſich dem Leichenzuge 
anſchloß, vor der verſchloſſenen Kirchthür niederkniete 
und dort das von dem Geiſtlichen verweigerte Gebet 
für den Verſtorbenen verrichtete. 

Die Fabrikanten ſind mit dem Erfolge der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſehr zufrieden; die vielen hier anweſenden 
emden geben ihnen viele Aufträge und kaufen auch 
viel, beſonders Deutſche, und unter dieſen wieder 
hauptſächlich Bevollmächtigte aus Preußen unt 

eſter reich. 

Nach Berichten aus Algier vom 6. Mai findet die 

nach Oſten hin abgegangene Expedition ernſten Wider⸗ 
ſtand; die Operationen werden ſchwierig; die Stämme 
der Ben Salem haben nach einigem Schwanken erklärt: 
fig ſeien nicht geſonnen, ſich zu unterwerfen; Marſchall 
Bugeaud ſah ſich veranlaßt, Verſtärkung aus Algier 
nachkommen zu laſſen. 

nm. 

Aus Almeria wird unterm 3. Mai gemeldet, daß es 
zwiſchen Schmugglern und einigen Abtheilungen Reitern 
dieſer Stadt zu einem blutigen Handgemenge gekommen. 
20 Schmuggler ſind auf dem Platze geblieben, und 10 
verwundet worden. Die Truppen hatten nur 2 Ver⸗ 
wundete. Die Schmuggler waren über 300 M. ſtark. 

Portugal 
Liſſabon, 6, Mai. — Eine der Bedingungen der 
Uebergabe von Almeida beſtimmt, daß den Gemeinen 
das Leben verbürgt wird. Sie ſollen aber nach den 
Beſitzungen in Afrika geſchickt werden. 
Großbritannien. N 
London, 15. Mai. (B.:9,) In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wiederholte Hr. Sharman Craw⸗ 
ford ſeinen ſchon oft vergeblich gemachten Verſuch, eine 
eiterung des Stimmrechts bei Parlamentswahlen 
und dadurch eine umfaſſendere Vertretung des Volkes 
herbeizuführen. Der Antrag wurde mit 97 gegen 31 
Stimmen verworfen. — Eine ſehr lange Debatte ent⸗ 
ſpann ſich darauf über den Antrag des Hrn. Watſon 
auf Einſetzung einer SpecialComſté zur Nachforſchung 
Über die Entſchädigung, welche gewiſſen Beamten des 
Kanzlei⸗ Gerichtshofes vor einigen Jahren bei Abſchaf⸗ 
fung der Aemter, in denen ſie fungirten, bewilligt wor⸗ 
den iſt. Dieſe Beamten, 25 an der Zahl, die ſoge⸗ 
nannten Six Clerks, welche faſt gar nichts zu thun, 
aber zum Theil bedeutende Einnahmen hatten, erhalten 
et, allſshelſch die enorme Summe von mehr als 
2 kr, als Entſchädigung. Miniſteriellekſeits wurde 
der Antrag des Hexen Watſon als ganz ungehörig be⸗ 
en ene ae de dieſen Gegenſtand ein⸗ 
m habe ; 
10 Surge bea ii derſelbe darauf mit 42 gegen 
Das FIRE beſcheftigte ſich geſtern mit einer 
durch den „Marqu 10 . Norm a . Be⸗ 
ſchwerde über ein Spionie > System, welches ſich die 
unteren Beamten in Irland angeblich vielfach erlauben. 
Die darüber entſtandene Debatte war in ihren De⸗ 
tails indeß von keinem algemeineren Intereſſe und 
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führte zu keinem anderen Reſultat, als zur Vorle⸗ 
gung , gewiſſer auf einen beſonderen Fall bezüglicher 
Dokumente. 

O'Connell iſt geſtern Nachmittag von Dublin hier 
angekommen. 

Die Verſammlung der Bankactionäte (court of 
proprietors) hat am 13ten einſtimmig votirt: die 
Vorſchläge der Regierung ſeien anzunehmen. 
Sir Robert Peel hat entſchieden Glück mit all' ſeinen 
finanziellen Planen. 

Belgie n. 

Brüffel, 8. Mai. (A. Z.) Auf eine bereits unterm 
21. Febr. d. J. von dem belgiſchen Miniſterium des 
Aeußeren an das Kabinet von ergangene Anfrage, 
ob von den zur Erbauung der belgiſchen Grenzfeſtungen 
gegen Frankreich beſtimmt geweſenen Summen noch 
Ueberreſte vorhanden ſeien, welche den Beſtimmungen 
der mit der Londoner Conferenz geſchloſſenen Verträge 
gemäß auf die Demolirung der Feſtungen Menin, Ath, 
Mons, Philippeville und Marienburg verwendet werden 
ſollen, iſt von dem betreffenden Kabinet unlängſt — in 
einer vom 11. April datirten Note — erwiedert wor⸗ 
den: es ſeien von ſolchen Reſiduen keine mehr vor⸗ 


handen. 
Sch wee i z. 

Wallis, 12. Mai. — Alles iſt vollkommen ruhig. 
Der gr. Rath wird ſich am LAten verſammeln: es iſt 
nicht anders möglich, als daß die Berathung in dem⸗ 
ſelben ſtürmiſch werde. Der Staatsrath hat geſtern 
durch eine Publikation in Sitten erklärt, daß er die 
Intervention nicht verlangt habe. Begreife es, wer 
da kann! : g 

Chur, 13. Mai. (A. 3.) Geſtern Morgen iſt der 
eidgenöſſiſche Obriſt Joh. Ulrich v. Salis⸗Soglio mit 
ſeinem Adjutanten von hier nach Freiburg abgereiſt, 


— 


woſelbſt er das Commando der für den Kanton Wallis 


aufgebotenen Truppen übernehmen wird. 

ae 
Chur, 13. Mai. (A. 3.) Mit Berichten vom Sten 
d. erhalte ich aus Bologna ein gedrucktes Exemplar des 
Urtheils welches von dem im Auguſt vorigen Jahres 
zu Unterſuchung und Beſtrafung der damaligen In ſur⸗ 
rectionsverſuche aufgeſtellten Kriegsgericht am 11ten 
März d. J. erlaſſeu und am 7ten d. theilweiſe voll 
zogen wurde. In Folge deſſelben waren 20 der thaͤ⸗ 
tigſten Inſurgenten zum Tode, andere zu lebensläng⸗ 
licher oder mehrjähriger Galeerenſtrafe verurtheilt; von 
den erſtern wurden 14 vom heiligen Vater begnadigt, 
d. h. ihre Strafe in lebenslängliche Galeere umge⸗ 
wandelt, die übrigen 6 wurden am 7ten d. infamirend 


(von hinten) erſchoſſen. 
Lucca, o. Dran. (Franz. Di, Muc ver nde 


einer Staffette von Neapel hat ſich plötzlich ein ernſtli⸗ 
ches Gerücht in Betreff der Unruhen im Königreiche 
beider Sicilien verbreitet. Man verſichert, daß in dem 
Augenblick, wo die neapoliatniſche Regierung den nach 
Calabrien geſandten Truppen den Befehl zur Rückkehr 
gab, die Empörung ſtärker als je ausgebrochen ſei; eine 
große Anzahl Banden ſollen ſich auf allen Punkten or⸗ 
ganiſirt haben. Briefe geben die Zahl der Empörer 
auf 2000 an und ſie ſollen ſchon mehre Gefechte mit 
den Truppen gehabt haben. Man ſagt, daß die Em⸗ 
pörung Apulien erreicht habe. Gewiß iſt, daß die nea⸗ 
politaniſche Regierung viel fürchtet, indem ſie neue Ver⸗ 
haftungen bewerkſtelligt hat und außerordentliche Maß⸗ 
regeln nimmt. Neue böſterreichiſche Truppen ſind zu 
Ferrara angekommen. — An der Pariſer Börſe hatte 


ſich am 13ten Abends das Gerücht verbreitet, die Stadt 


Neapel ſei in Belagerungsſtand geſetzt worden. 
Zu Rom und zu Neapel ging das Gerücht, es wä⸗ 
ren mehre Fahrzeuge, deren Beſtimmung man nicht 
kannte, von Corfu abgegangen. Man war, in der 
Beſorgniß, daß politiſche Flüchtlinge eine n dee 
den Küſten von Italien vornehmen möchten. 1770 15 
Beſorgniß iſt nicht ohne Grund, denn zu in B. 91 f 
die Polizei eine Menge von Proclamationen in eſchlag 
genommen, die in Steilien und auf dem Feſtlande 
Italiens verbreitet werden ſollten. In dieſen Procla⸗ 
mationen werden die Bevölkerungen aufgefordert, ſich 
zu erheben und ihre Unabhängigkeit und Freiheit wieder 
zu erringen. Sämmtliche politiſche Flüchtlinge haben 
Malta verlaſſen müſſen. Auch von den joniſchen In⸗ 
ſeln ſind die dahin geflüchteten öſterreich⸗ ombardiſchen Un⸗ 
terthanen auf Anſuchen des öſterreichiſchen Gouvernements 
entfernt worden. 

N Osmaniſches Reich. 

+ Schreiben von der türkiſchen Grenze, 10. Mai, 
Aus Bulgarien haben wir noch keinesweges tröſtliche 
Mittheilungen. Während ein Theil der arnautiſchen 
Soldateska eine Stellung eingenommen hat, um dem 
anrückenden großherrlichen Armee⸗Corps die Stirne bie⸗ 
ten zu können, hat ſich der andere in Räuberbanden 
von 100 bis 200 Mann aufgelöſt, die in Ausübung 
des Raub⸗ und Mordhandwerks wetteifern. Eine ſolche 
Bande von etwa 150 Köpfen iſt ſeit Kurzem beſonders 
thätig, die Ortſchaften im Bezirk von Niſſa zu brand: 
ſchaten, indem fie unter der Drohung, die Dörfer in 
Aſche zu legen, unetſchwingliche Summen fordern, und 
fo den unglücklichen Bewohnern dieſer * auch 
vollends das Letzte ihrer Habe rauben. — Man ſpricht 


Humboldt deſſen Bildniß mit der Unterſchriſt: 


Zeitſchriſten zum Schutze gegen Nachdruck 


zwar immer, es ſei türkiſche Hülfe im An i 
5 b zuge, allein 
8 welche ſeit Monaten ſchon ſo oft 

R ’ n Troſt mehr, und die 
„ ird dadurch nicht beſchwich⸗ 
tigt. Fortwährend ſtockt aller Verkehr A die 


ſonſt ſo belebte Straße von u nach Alerinte iſt 


a Ja 
Havana, 8. April. (Weſ. 3.) Im Allgemei * 
der hieſge Jaſtund augenbtictih nur ag Ten kann 


bezeichnet werden. Mißkredit und die une * 


rtw 
Negeraufſtände auf den Plantagen um 3 N 
machen die Leute ängſtlich und erſchweren den Handel. 
Fortwährend finden des Nachts auch hier in Havana 
Verhaftungen ſtatt, und wie ich höre, ſtehen ſchon vie r⸗ 
hundert Neger auf den Liſten, um erſchoſſen zu 
werden. Das wird ein ſchreckliches Blutbad ſein. Man 
erzählt ſich die abſchreckendſten Geſchichten. In den 
Bäckereien, in denen natürlich hauptſächlich Neger ar⸗ 
beiten, hat man kleine Fäſſer Arſenik gefunden! Wie 
ſoll man ſich gegen ſo etwas ſchützen? Hier in Ha⸗ 
vana hat es mit einem öffentlichen Aufſtande 
nun wohl ſo leicht nichts auf ſich, denn es 
liegen hier etwa 6000 Mann Militair, Cavallerie und 
Infanterie mit einer bedeutenden Anzahl großer Kanonen. 
Sie können ſich denken, daß unter dieſen Verhältniſſen 
Ole Bull, welcher heute Abend hier ein Concert giebt, 
wenig Anſpruch finden wird. In unſerer Stadt ſelbſt 
iſt bis jetzt nichts von Bedeutung vorgefallen. 


Miscellen. 

Nichts iſt ergötzlicher, als einen Blick auf die An⸗ 
kündigungsſpalten der Berliner „Voſſ. Ztg.“ zu werfen. 
Nichts als Eiſendahnen und Zank und Streit zwiſchen 
„Firern und Hauſſters“. Da vertheidigt Einer mit dem 
Wahlſpruche: „Volksſtimme iſt Gottes Stimme“ 
den Actienſchwindel, als welcher gar kein Schwindel ſei. 
Der Mann iſt „Sein Spekulant“, wohl aber „Beſitzer 
von Actien“; „er weiß ganz beſtimmt, daß dermaleinſt, 
wenn alle Bahnen in einander greifen, keine Actien un⸗ 
ter 200 ſtehen.“ Bis dahin behält er feine Antheile, 
trotz aller „Machinationen““ Vir propositi tenax! 
Man muß ihn loben. Ein Anderer hat eine „Roggen⸗ 
brodphantaſie“ angeſtellt, die ein Dritter mit der Köln: 
Mindener Bahn in Verbindung bringt. Es handelt 
ſich um den Ultimo und die Fixer, und die Freude iſt 
groß, daß die Vohwinkel⸗Kölner Bahn nicht genehmigt 
wird. Vivat Köln⸗Minden! Dagegen begeiſtert ſich — 
Alles in derſelben Nummer friedlich neben einander — 
nee ee O-, 0m gern Or. 

„Jeder Mann lobt feine Waare, 

Sucht ſich gern den Dummen auf; — 

Dieſer läßt allein dann Haare: 

Längſt ſchon war dies Sit und Brauch; 

So iſt's auch noch heut zu finden 

Auf der Bahn von Köln nach Minden.“ 
Ein Vierter, wohl auch ein Fixer, eifert gegen die 
„empörendſte Börſenjobberei“; er iſt aber auch, wie der 
Biedermann Nr. 1, „kein Speculant“, ſondern „ein 
ruhiger, von den Sachverhältniſſen wohl unterrichteter 
Beobachter aller dieſer Machinationen“ und hält es nur 
für ſeine Pflicht und Schuldigkeit, ſeine Mitbürger zu 


.. 


warnen, damit fie „den einſchmeichelnden Gewinn ver⸗ 


rechenden Einflüſterungen der Speculanten ja kein 
Geis: geben“. Dieſe uneigennützigen Menſchenfreunde, 
welche bedeutende Einrückungsgebühren zahlen, bloß um 
zu warnen oder abzurathen, damit Nebenmenſchen hier 
nicht verarmen, dort aber mit leichter Mühe reich 


werden! 


Laut der Hannoverſchen Ztg. erhielt der königl. han⸗ 
noverſche Hofſchauſpieler Döring von Alexander von 
„Hrn. 
Theodor Döring, der in der glücklichſten Vielſeitigkeit gl 
großen Talents Tiefe des Gefühls und ernſten Sinn mit 
nie das Maß überſchreiter Heiterkeit zu verknüpfen weiß“, 
zum freundlichen Andenken. i 

Der Mann, welcher ſich bei Erkrath auf die Eiſen⸗ 
bahnſchienen warf, und von den Rädern des Ziehwagens 
zermalmen ließ, war ein, wegen Unregelmäßigkeit, aus 
dem Dienſte entlaſſener Poſtbeamter. f 

Der Menſch hat eine auffallende Aehnlichkeit mit 


dem Staate. Die Vernunft iſt die Königin, der Ver⸗ 


ſtand ihr Minifter, die Phantaſie ihr Maitre de plai- 
Sir, das Gedächtniß ihr Schatzmeiſter, kurz die Seelen⸗ 
kräfte ſind der Adel, welche den Hof der Königin aus⸗ 
machen. Die Sinne ſind der fleißige Bürgerſtand, die 
Leidenſchaften der Pöbel, die Sansculots. Gewinnen 
die letztern die Oberhand, ſo beſtechen ſie die Sinne, 
machen ſich den Adel dienſtbar und guillotiniren am 
Ende die Königin Vernunft. a 
Leipzig, 9. Mai. — Der hier aus Verlegern von 
ſich gebildete 
Verein hat zwar bis jetzt die Theilnahme noch nicht 
welche ſich hätte „ 4 — 
ei ätte fein ſollen; i 
folg ein erwünſchter hätte 1 ſo RE & niche 


ei 8 1 1, N wel⸗ j 
ſtehen geblieben und . 3 ” son eben 5 


„ 


Mitgliedern ernannt, welcher die erſcheinenden Journale] Richtungen und Nationen. Denn es iſt ein Kunſtwerk auf dem Kopfe, und lehnen ſich an einen Baumſtamm. 
überwachen und von Zeit zu Zeit die Blätter nam⸗ hoher Vollendung im Fache der Geſchichts malerei, wie 


zu 
haft zu machen übernommen hat, welche ſich des Nach⸗ 
drucks ſchuldig gemacht haben. 


i i i Geiſtlichen 
St. Dorothea hieſelbſt iſt zum katholiſchen K 5 
und . bei der hieſigen königl. Regierung er⸗ 
nannt und dadur 


zum Kreis⸗Secretair ‚rem inn 
Die vacante vierte Polizei⸗Diſttikts⸗Commiſſarien⸗Stelle 


dieſem Kreiſe dem Landesälteften v. Sihler auf Mis⸗ 
lowitz verliehen worden. Der in Sulau auf anderweite 
6 Jahre nieder gewählte Kämmerer und Rathmann 
Gerhardt, und der dort auf 6 Jahre gewählte Bür⸗ 
ger und Lederfabrikant Bode ſind zu unbeſoldeten Rath⸗ 


männern beſtätigt. Der bisherige interimiſtiſche Lehrer 


daſelbſt zu Gute kommt. 


an der interimiſtiſchen katholiſchen Schule zu Bernſtadt, 
Wilhelm Mende, iſt zum Schullehrer an dieſer nun 
anerkannten öffentlichen Schule ernannt und beſtätigt, 
und der bisherige Schuladjuvant Julius Geisler zu 
Rauſſe als evangeliſcher Schullehrer in Zieſerwitz, Krei 
Neumarkt, vocirt worden. . 8 

Perſonal- Veränderungen im Bereich der königl. 
Intendantur des VI. Armee⸗Corps: Dem Secretariats⸗ 
Aſſiſtenten Rieſe. iſt der Charakter als. Intendantur⸗ 
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Serrotsie ut 3 ehe 855 N. -.. 
tür⸗Aſſiſtent Anſoul iſt zur königl. Intendantur des 
VIII. Armee⸗Corps nach Koblenz verſetzt und in deſſen 
Stelle der bisherige Feldwebel Fetter von der Aten 
Artillerie Brigade zu Torgau als Regiſtratur⸗Aſſiſtent 
bei der Intendantur des VI. Armee⸗Corps angeſtellt 
worden. Der Kaſernen-Inſpector Lieutenant Eckert 


zu Breslau wurde zum Garniſon⸗Verwaltungs⸗Control⸗ 


leur daſelbſt ernannt. Der bisherige proviſoriſche Ren⸗ 
dant Bruſt bei dem Invalidenhauſe zu Rybnik ift 
nunmehr definitiv angeſtellt; der Kaſernen⸗Inſpector 
Tallmann iſt von Koſel nach Thorn, der Kafernen- 
Inſpector Neumann von Graudenz nach Breslau, 
und der Kaſernen-Aufſeher und der Bureau⸗Gehülfe 
Bandke von Glogau nach Breslau verſetzt worden. 

Die verwittwete Häuslerfrau Suſanne Kotſchok 
geb. Hoffmann zu Powitzko, Militſchſcher Kreiſes, 
hat eine Meß⸗ und Hospital⸗Fundation von 20 Rthlrn. 
errichtet, wovon die Hälfte mit 10 Rthlrn. den Armen 


Breslau, 22. Mai, — Der hieſige Künſtler⸗ 
Verein beging geſtern am Geburtstage Albrecht D ü⸗ 
rer's, fein, Stiftungsſeſt zum fiebzehntenmale, 
Der Vorſteher, Prof, r. Kahlert, hielt einen Vor⸗ 
trag Über die eigenthümliche Bedeutung, welche, alles 
Wechsels der Ideale ungeachtet, die deutſche Kunſt ge⸗ 
genüber der von anderen eutopäiſchen Völkern ſich bis 
heute bewahrt hat. Auch theilte er das Reſultat der 
Gorſch e dis Archiv Secretaits Dr. Mayer in Nürn⸗ 
1 Dürer Ir ‚2lften, nicht am 20. Mai 
nicht geneigt, für. die Jaaa beatz dene fich jedoch 
wählten Tag aufzugeben, um ſo mehr en sa 
Abendzeit gewählt Bleibt, die Berührung auch noch hu 
folgenden Morgens wenigſtens ven einigen Tel 55 
mern immer zu präſumiren ſel. Das Wohl des Br. 
Künſtlervereins wurde von Med.⸗Rath Dr. Eber, dag 
des ſchleſiſchen Kunſtvereins und deſſen Direktoril von 
Dr. Freitag ausgebracht, welcher letztre insbeſondre 
das Troöſtliche, das die ſcheinbar der Kunſt abholde und 
der Praxis zugewandte Gegenwart enthalte, in ſeiner 
Rede hervorhob. Abweſender Breslauiſcher Künſtler, 
wie Siegert's der jetzt in Rom und Heſſe's, der 
in Paris, auch eines lange von hier entfernten, zum 
Beſuche diesmal anweſenden, des trefflichen Landſchaf⸗ 
ters Felir Schiller aus München, wurde mit Herz⸗ 
lichkeit gedacht. Gedichte von Kämp, Grünig, Ga⸗ 
briel, Geisheim, Kahlert und Pulvermacher, 
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Ihr Gebet lautet ungefähr: „Wir eſſen nur Ameiſen, 


lange keins aus einem römiſchen Atelier hervorging; ein und verlangen nichts von dir. Du haſt uns wachſen 


vielberegtes und tief beregendes, auch in feinen materiell 
leiblichſten Seiten und Zufälligkeiten innerlichſt durch⸗ 
arbeitetes und draſtiſch durchdrungenes Stück Lebens in 
der Form. 8 - 

(Wilde Zwerge.) Der bekannte engliſche Reiſende 
Harris, der eben ein werthvolles Reiſewerk (Highlands 
of Aethiopia) herausgegeben hat, erzählt darin: „Jen⸗ 
ſeits der weiten Küſte, die im Süden das Land der 
Kaffern begränzt, wohnen die Doko, ein völlig wildes 
Zwergvolk, Menſchen, die nicht über 4 Fuß groß, dun⸗ 
felolivenbraun und den Affen ſehr nahe verwandt find, 
Sie haben weder Götzen noch Tempel, noch heilige 
Bäume, und nur eine dunkle Ahnung von einem höch⸗ 
zu dem ſie im Unglücke beten, aber auf 
eigenthümliche Weiſe; ſie ſtehen nämlich dabei 


Breslau, 21. Mai. — Herr ſtellt in ſei⸗ 


graphen zu erkennen, kann alſo unmöglich dieſelben auf- 
heben, denn dann würde ſie ja offenbar eine Beſchrän⸗ 
kung enthalten. Sie begreift ja auch als Inhalt der 
zu veröffentlichenden periodiſchen Berichte unter dem all⸗ 
gemeinen Namen „Gegenſtände der Gemeinde⸗Verwal⸗ 
tung“ dieſelben Angelegenheiten, die in den betreffenden 
Paragraphen der Städte⸗Ordnung und der Inſtruction 
als zur Veröffentlichung geeignet erwähnt werden. Dieſe 
Frage ſcheint uns ſomit überflüſſig zu fein. Das Wich⸗ 
tigſte in der Cabinetsordre iſt nicht ſowohl die Beſtim⸗ 
mung über den Stoff der Berichte, als vielmehr über 
die Art und Weiſe der Veröffentlichung — aber auch 
dieſe kann nach dem Wortlaute der Cabinetsordre nur auf 
die fortlaufenden periodiſchen Berichte bezogen werden, nicht 


ererf nd end tere eie zu waräffontli 
chen ſchon früher geſtattet war. Ebenfalls nur auf die 
Art und Weiſe der Veröffentlichung bezieht ſich auch 
die Beſorgniß der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, daß ihre Selbſtſtändigkeit gefährdet ſein möchte — 
eine Beſorgniß, die auch bei den Stadtverordneten zu 
Schweidnitz obgewaltet zu haben ſcheint. Wird dieſe 
Beſorgniß durch die Entſcheidung Sr. Majeſtät, an 
welche ſich dem Vernehmen nach die Verſammlung 
wenden wird, gehoben, fo fteht ja dann der Veröffent⸗ 
lichung nichts mehr entgegen. Die zweite Frage 
des Herrn : „ob der Magiſtrat nicht Urſache 
zur Klage hat, wenn die Stadtverordneten allein fort⸗ 
laufende periodiſche Veröffentuichungen geben wollen u. [. w. 
erledigt ſich von ſelbſt, da ja ſchon jetzt die Be⸗ 
ſchlüſſe des Magiſtrats zur Kenntniß oer Bürgerſchaft 
gebracht werden müſſen, inſofern ſie bindende Kraft 
für dieſelbe haben. Was den wohlgemeinten Wunſch 
des Herrn Verf. betrifft, daß dieſe beiden Rechtsfragen 
nebſt mehreren anderen (die derſelbe aber nicht erwähnt) 
noch mehr erwogen werden ſollten, ehe die Stadtverordne⸗ 
ten in dieſer Sache eine beſtimmte Entſcheidung ge⸗ 
ben möchten — ſo iſt derſelbe allerdings recht wohlge⸗ 
meint; bei der Wichtigkeit aber, welche die Stadtverord⸗ 
neten von jeher auf dieſe Angelegenheit gelegt haben, 
war dieſe ſorgfältige Erwägung auch ſchon bei der 
vorläufigen Entſcheidung zu erwarten und hat jeden⸗ 
falls auch ſtattgefunden. 

1991 Denjenigen Reiſenden, welche mit der Breslau⸗ 
Freiburger Eiſenbahn auf einen, höchſtens zwei Tage 
das Gebirge beſuchen, empfehlen wir den „Führer 
durch die Umgegend von Freiburg.“ Von E. 
P. (Ed. Pelz?) Schweidnitz 1844. Druck und Ver⸗ 
lag von L. Heege. Der Verf. hat die ſchönſten, nahe⸗ 
liegenden Punkte aufgeführt und zu dem Einzelnen recht dan⸗ 
kenswerthe hiſtoriſche u. geographiſche Notizen gegeben. 


führt uns von Freiburg aus zu Fuße nach Fürſtenſtein, 


auf die alte Burg, durch den romantiſchen Grund, zu den 
Koblenwerken am Fuße des Popelberges, oder nach dem 
10 5 Haddurs, auf die Wilhelmshöhe, zur Glashütte Kö⸗ 
ie en w. Wie für den Geiſt, ſorgt er auch 
auf 1 indem er uns ſtets angiebt, wo hi 
. * Weiſe wir uns n. i arthien 
am beften he wir uns nach den kleinen Fußp 
A Angaben 
und fragen, ſondern kur e wid 
und bündig wi „ wo 
das Beſte zu finden iſt. Der Reiſende wird ſich. überzeu⸗ 
gen, daß er mit Hülfe des kleinen und billigen Werk⸗ 


en und ſtärken können — ſehr noth⸗ die gute Witterung d f f 
für den, der eben nicht lange ſuchen Vieh und faſt n il, Erde ein geſundes Futter 


Be 


N warum läßt du uns niederſchlagen?“ Das Land, 
das dieſe Doko bewohnen, iſt ein dichter Bambuswald, 
in welchem ſie ſich plumpe Hütten bauen. Sie haben 
keinen König, keine Geſetze, keine Waffen, ſie beſitzen 
keine Herden, fie find keine Jäger, und bauen auch das 
Land nicht, ſondern leben nur von Früchten, Wurzelv, 
Mauſen, Schlangen, Ameiſen und Honig. Nicht ein⸗ 
mal das Feuer kennen ſie. Sie haben dicke, vorſte⸗ 
hende Lippen, ganz kleine Augen und platte Naſen. 
Wollig iſt ihr Haar nicht. Bei den Frauen reicht es 
ſogar bis auf die Schultern. Die Männer haben keinen 
Bart. Sie dorchbohren die Ohren mit einem Bambus⸗ 
ſtücke, tragen aber keinen andern Schmuck an ſich als 
ein Halsband von den Rückenwirbelknochen der Schlan⸗ 
(gen.“ 


chens in Einem Tage mehrere Touren machen kann, 
als ſonſt in 2—3 Tagen. Beim Beginn der ſchönen 
Jahreszeit und Badeſaiſon dürfte es daher auch den 
Badegäften, beſonders in Salzbrunn, Altwaſſer, Char⸗ 
lottenbrunn manchen Nutzen gewähren. 5 


+ Breslau, 21. Maj. — Wie wenig ſelbſt die 
feierlichſten Handlungen in den Kreiſen von einer ge⸗ 
wiſſen Menſchenklaſſe geachtet und wie ſogar dieſelben 
nur in diebiſcher Abſicht von den Subjekten dieſes Ge⸗ 
lichters beſucht werden, darüber mag folgender Vorfall 
einen Beleg geben. Bei der am geſtrigen Tage ſtatt⸗ 
gehabten feierlichen Beerdigung des verſtorbenen Herrn 
Fürſtbiſchofs bemerkte eine Dame in der Kirche, daß 
eine neben ihr ſtehende Frauensperſon ihr mit der Hand 
in die Taſche griff. In demſelben Augenblicke war 
auch aus letzterer die Geldbörſe verſchwunden. Auf die 
ſofort gemachte Anzeige von dieſem Vorfall wurde das 
gedachte Frauenzimmer augenblicklich feſtgenommen, aus 
der Kirche herausgebracht, und in einem benachbarten 
Hauſe revidirt, die geſtohlene Börſe aber bei ihr nicht 
vorgefunden, obſchon die Beſtohlene deutlich geſehen, 
wie jene Frauensperſon den Diebſtahl verübt hatte. 
Es iſt unzweifelhaft, daß gedachtes Frauenzimmer, eine 
vielfach beſtrafte Diebin, ſich mit einer andern ihres 
Gelichters verbunden und dieſer im Augenblicke des 
Diebſtahls die Börſe zugeſteckt hat. Indeſſen iſt die 
Diebin verhaftet worden, und wird der Strafe für ein 
ſo ſchändliches Verbrechen wohl nicht entgehen. 

Am Mlften d. M. waren ein Schiffer und ein Ma⸗ 
tätſchenführer im Begriff, an der Sandbrücke durch die 
Schleuße und Brücke zu paſſiren. Der Erſtere konnte, 
des hohen Waſſerſtandes wegen, mit dem Schiffe nicht 
durch die Brücke hindurch, maß aber dem Martätſchen⸗ 
Führer die Schuld hiervon bei, begann mit demſelben 
Streit und warf ihn in die Oder. Nur mit vieler 
Mühe gelang es dem Matätſchenführer noch mit einer 
Hand den Holzgang zu erfaffen und ſich mit Hilfe eis 
nes ſeiner Kameraden aus der ihm drohenden Todesge⸗ 
fahr zu erretten. Der Thäter iſt verhaftet worden. 5 

Am heutigen Tage brach bei einem Bau auf der 
Ohlauer Straße das oberſte Gerüſt deshalb zuſammen, 
weil ein ſtarker eiſerner Haken, der zur Befeſtigung der 
Rüſtung gedient hatte, geborſten war. Der Mauret⸗ 
poltrer Jeltſcch ſtützte in Folge deſſen von der oberſten 
Rüſtung bis auf das Straßenpflaſter herab, und be 
ſchädigte ſich ſtark, glücklicherweiſe aber doch ohne einen 
Knochenbruch und nicht lebensgefährlich. 

Am 18ten d. M. Abends in der zehnten Stunde 
ſank eine unbekannte Frau auf der Albrechtsſtraße plötz⸗ 
lich leblos zuſammen. Sie wurde in ein Gewölbe ge⸗ 
bracht, und ihr augenblicklich alle nur mögliche ärztliche 
Hilfe geleiſtet. Die angewendeten Bemühungen blieben 
aber fruchtlos, da ſich erwies, daß die Frau vom 
Schlage getroffen worden war. Nachträglich hat ſich 
ermittelt, daß die Verſtorbene eine auf der Weidenſtraße 
wohnhafte Kattundruckerfrau geweſen. 


— 


+ In der Nacht vom 15ten zum 16ten d. M. find 
aus einem Bauerhöfe zu Sadewitz, Kreis Oels, mittelſt 
gewaltſamen Einbruchs durch ein mit Eiſengitter ver⸗ 
ſehenes Fenster eine bedeutende Menge männlſcher und 
weiblicher Kleidungsstücke, Bett⸗ und Tiſchwäſche, Lein⸗ 


wand, mehrere goldene und ſilb ) “ 
ſchmeide geſtohlen worden. ſilberne Geräthe uud G 


Patſchkau, 19, Mal. — Oer dem 
vorige Mittwoch abgehaltenen e 11 ſchon 
viele vorangegangenen, nach Aeußerungen der Handel⸗ 
und Gewerbetreibenden, kein erfreulicher, da der Abſab 
nei, Uebethaupt werden die gewerblichen Nahrungs⸗ 
erhältniſſe bedenklicher, jo daß Muthloſigkeit immer 
größer wird. Gut, daß die Saaten N 
rs 
1) Ueberflu BE 
mäßige Preife in Ae ee 25 ah i 
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Mit einer Beilage. 


der oberſchleſiſchen Eiſenbahn nunmehr den lobenswer⸗ 
then Entſchluß gefaßt habe, der vielgerühmten Breslau⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Direction durch väterliche Sorg⸗ 
falt für die Paſſagiere dritter Klaſſe nicht allein nach⸗ 
zueifern, ſondern ihr auch den Rang abzulaufen. 
Bekanntlich wurden wir nämlich bisher auf den offenen 
Wagen dritter Klaſſe von dem häufigen Regen, vom 
Staub und Rauch dergeſtalt maltraitirt, daß den Leuten 
endlich die Augen aufgingen und wer nicht grade reiſen 
mußte, bei den entfeenteften Anzeichen losbrechenden 
Regenwetters hübſch zu Haufe blieb und fein Geld 
in der Taſche behielt. Das ſoll nun den Herren 
einigermaßen zu Herzen gegangen ſein und ſie zu dem 
gar ſehr fabelhaft klingenden Beſchluſſe gebracht haben, 
erſtlich die offenen Wagen, die mit Koſten angeſchafft 
worden ſind und doch nur im Sommer gebraucht wer⸗ 
den können, mit einer leichten zweckmäßigen Bedachung 
verſehen zu laſſen; zweitens, (hört! hört!) um die 

agen erſter und zweiter Klaſſe dem Publikum des 
dritten Ranges zugänglicher zu machen, die Fahrpreise 
der Erſtern angemeſſen herabzuſetzen. Das wäre freilich 
vernünftiger, als die Reiſenden durch Geſtellung offener 
Wagen in Wind und Regenwetter, zwingen zu wollen, 
fi) der Wagen zweiter Klaſſe zu bedienen. Das 
Publikum ignorirt dergleichen unkluge Zwangsmaßregeln 
und denkt: Wenn wir nicht fahren und nicht zahlen, 
könnt ihr eure Armee von Beamten nicht beſolden, die 
Koſten der fortwährenden Reparaturen nicht aufbringen 
und die Zinſen der verbauten Gelder nicht tilgen. Alſo 
exiſtirt ihr unſerwegen und durch uns, nicht aber 
umgekehrt. 


Aus Schleſien, 15. Mai. (D. A. 3.) Die 
Maſſe zinstragender, Dividenden verſprechender Papiere, 
die auf dem Geldmarkte erſchienen ſind, haben den 
ganz natürlichen Erfolg gehabt, daß die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine, die Pfandbriefe, welche bisher über Pari ſtan⸗ 
den, bis zum Nennwerthe, ja wohl unter denſelben ge⸗ 
ſunken ſind daß es an einigen Börſen ſogar ſchwer 
hielt, ſie überhaupt umzuſetzen. Wir befinden uns in 
einer Kriſis, in der dem Geſchäftsmanne Klugheit, d. h. 
diejenige Unterſcheidungskraft, wodurch man den Werth 
und die Wichtigkeit ſeiner Endzwecke und die Schick⸗ 
lichkeit der zu ihrer Erreichung nothwendigen Mittel 
richtig beurtheilt, beſonders nöthig iſt, und nächſt dieſer 
die Geduld, nämlich die ruhige und vernünftige Ertra⸗ 
gung aller im menſchlichen Leben vorkommenden Be⸗ 
ſchwerden. Jener Veitstanz, dem ſich eine große An⸗ 
zahl Leute hingeben, wird mit vieler Verwirrung und 
großem Elend endigen, das ſieht man voraus, ſagt es 
laut, und eine große Anzahl, die es äußern, geben ſich 
dennoch dieſem Treiben hin, immer hoffend, fie würden 
ſich ſchon zu rechter Zeit herauszuziehen im Stande 
ſein. Wir haben dieſe Erſcheinung ſchon einige Male 
in Schleſien gehabt, jetzt heißt ſie Actienſchwindel, frü⸗ 
her Güterſchacher. Wie man jetzt ungeheure Summen 
umſetzt, ohne nur im Beſitze mäßiger Beträge zu ſein, 
ſo kaufte man Güter, ohne Geld zu haben oder doch 
ohne hinreichenden Beſitz von Zahlungsmitteln. Die 
Schwierigkeit, Capitale unterzubringen, die Erniedrigung 
des Zinsfußes der Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine, 
die regelmäßig wiederkehrenden Tilgungen machten Geld 
verfügbar, und ſo gelang es Vielen, gegen mäßige Pro⸗ 
tente Hypotheken aufzunehmen und mit geringer Ein⸗ 
zahlung große Bodenſtrecken zu erwerben. Vergeſſen 
war, wie ſchrecklich ſchon mehre Mal ein ſolch Verfah⸗ 
ren geendet hat. Nun, da die Eiſenbahnactien ein vor⸗ 
theilhafteres Unterbringen der Capitalien ermöglichen, 
werden viele Hypotheken gekündigt, 


Verbindungs-Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Julius Henel, 
- Augufte Henel, 
verw. Fuchs, geb. Hamann. 
Breslau den 19. Mai 1844. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


gebenſt an. 


den zwar ſehr ſchwer, doch durch Gottes Bei⸗ mein theurer, 
ſtand glücklich entbunden. Dieſe Anzeige Freun⸗ 


den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. Alter von 28 e 
chmerzlichen Verluſt zeige 
88 Meldung, entfernten Verwandten 
und Freunden an. 
Breslau den 20. Mai 1844. 5 
Verw. Pennrich geb. Jung. 
Eugen Pennrich als Sohn. 


Toſt, den 20. Mai 1844. 
8 Herrmann, 
z. 3. Oeconomie⸗ Director. 


Die aue dung e ⸗Anzeige. 
Morgen um 9 Uhr erfolgte 
— chen meiner lieben Frau, 
e ben von einem geſunden 
— ergeberg ange ſtatt beſonderer 
Breslau den 21. Mai 1844. 
ö Haehne, Apotheker, 
Entbindungs⸗Anzeige. 
ze geſtern Abend II 7 uhr erfolgte glück- benſt an 

Die eng meiner. geliebten —— 
liche Ent mretzk 
gu ſte, geborne Da Y, von einem ge⸗ 


Brieg, 20. Mai. — Man will aus glaubwürs | theurer, 
diger Quelle vernommen haben, daß die Verwaltung es hält überhaupt ſchwer, Darlehen zu erhalten. 


das Geld wird! Hamburg⸗Bergedorf 
ſunden Mädchen, 
Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 


Breslau, den 21. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Nach dem unerforſchlichen Rathſchlaß des 
Geſtern Abend um halb 9 uhr, wurde mein Höchſten entſchlummerte N 
gutes Wes von einem ſtarken muntern Kna⸗ Leiden am loten Vormittag halb II ner; 
unvergeßlicher Gatte, der 85 
Fabrikant Jean Bapıift Pennrich, in de 


Todes- Anzeige. 

Den heut nach vierwöchentlicher Kr 15 
erfolgten ſanften Tod Unferer guten 1 
der Frau Apotheker Roegner, geb. Schoen⸗ 
pflug, in ihrem 
hiermit, ſtatt jeder 
und bitten um 
die Hinterbliebenen. 
Schönau, den 20. Mai 1844. 


5 N . Ber a ee 


a 


Beilage zu u 118 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Mittwoch den 22. Mai 1844. 


man verlangt für Darlehen höhere Zinſen, ja 
Sollte 
es ſich ereignen, daß eine allgemeine gute Aernte auch 
noch die Fruchtpreiſe, die jetzt mehte Jahre hindurch 
ſehr hoch ſtanden, erniedrigte, fo wird die Bedräng⸗ 
niß aller Derer, die ihre Güter theuer bezahlt haben 
oder hohe Pachten zahlen, groß werden, es kann an 
Subhaſtationen und dergl. dann wieder nicht fehlen, 
Wehklagen und Jammer über ſchlechte Zeit wird groß 
ſein und die Urſache überall geſucht werden, aber nicht 
in den Fehlern, die aus Unachtſamkeit und Unwiſſenheit 
erfolgten, nicht in dem Mangel an gehöriger Ueberle⸗ 
gung, da Pflichten übernommen wurden, denen man 
nachzukommen außer Stande iſt. Es giebt indeſſen 
auch unter unſern Gutsbeſitzern einen großen Theil, die 
behutſam genug ſind, die Schwierigkeiten, welche ſich 
ihrer fernern Exiſtenz entgegenſtellen, gehörig zu beach⸗ 
ten. Dieſe benutzen jetzt zahlreicher als ſonſt die Pfand⸗ 
briefe Lit. B. und emancipiren ſich dadurch von der 
Willkür ihrer Gläubiger. So erfüllt das Creditinſtitut 
für Schleſien den Zweck, zu dem es geſtiftet ward, und 
dürfte in der nächſten Zeit zu einer ſehr bedeutenden 
Ausdehnung ſeiner Thätigkeit berufen ſein, wenn, wie 
es bei längerm Frieden nicht ausbleiben wird, die vor⸗ 
handenen Capitale, welche man bisher gewohnt war, 
nur in Staatspapieren oder auf Landgüter anzulegen, 
durch geſteigerte und ausgebildete Induſtrie, die in vie⸗ 
ler Beziehung noch ſehr zurück iſt, eine anderweite und 
ausgedehntere Anwendung finden werden. Dieſe Epoche 
dürfte nicht fern ſein und wird durch das naturgemäß 
ſich geſtaltende Wachſen und Gedeihen der Zollvereins⸗ 
verhältniſſe herbeigeführt werden. Der eben herrſchende 
Actienſchwindel iſt die Uebergangsperiode dazu; er lehrt 
die Menſchen, jetzt wagen, ſpäter berechnen, und es fehlt 
inmitten dieſes ſtürmiſchen Treibens gar nicht an Män⸗ 
nern die klug genug ſind, dem augenblicklichen Reize zu 
widerſtehen, um ſpäter deſto ſicherer der ruhigen Erwä⸗ 
gung folgen zu können. Die Unglücksfälle, welche kom⸗ 
men werden, die gar nicht ausbleiben können und welche 
die Mehrzahl ſelbſt verſchuldet haben wird, ſind Stürme, 
Gewitter, die ungeachtet aller Verwüſtung die Atmofphäre 
reinigen und die Fruchtbarkeit befördern. 

a NE EEE Eee 


3 Actien- Courſe. 2 

Berlin, 18. Mai. (Voſſ. 3.) Die Woche vom IIten bis 
18ten d. M. bildet einen ganz beſondern Abſchnitt in der 
Geſchichte unſeres Börſenverkehrs. Die Kaufluſt war bis zum 
geſtrigen Tage ſo überaus groß, die Käufer ſelbſt ſo zahl⸗ 
reich vorhanden und die Courſe daher bis zu dieſem Tage fo 
in fortwährend ſteigender Bewegung, daß wir die ſe Zeit 
mit keiner früher erlebten irgend wie vergleichen könnten! 
Die Hauptumſätze fanden wiederum in den verſchiedenen 
Quittungsbogen ſtatt, aber auch in den voll eingezahlten 
Aktien, namentlich in den Anhaltiſchen, Stettinern, Halber⸗ 
ſtädtern, Oberſchleſiſchen B., Freiburgern, Düſſeldorfern und 
Rheiniſchen, fo wie von ausländiſchen Bahnen, in Amfterd.: 
Rotterd, und Wien⸗Gloggnitzern war bedeutendes Geſchäft, 
und zwar größentheils gegen baar oder doch nur auf ganz 
kurze Sicht. um dem geehrten Leſer einigermaßen eine Ueber⸗ 
ſicht von den Ereigniſſen dieſer Woche zu geben, haben wir 
die folgende tabellariſche Zuſammenſtellung angefertigt; wobei 
wir jedoch ausdrücklich bemerken, daß die angegebenen Courſe 
nur diejenigen find, zu welchen per Cassa umgefegt worden, 
während man auf Lieferung zum Theil bedeutend mehr 


bezahlte: 
Aktien: niedrigſter, höchſter, letzter Cours: 
Berlin⸗Potsdam 170% 172 171% 
„Anhalt 162 ½ 168 ½ 166 , 
„Stettin 134% 140% 1385 
Frankfurt a. d. O. 150 151 Di 151% 
Magd.⸗Halberſtadt 120% 130% 139 
Oberſchleſiſche Lit. B. 121%, 124 123 h 
Hamburger 13% 135 133 
Düſſeld.⸗Elberfeld 98 99 705 f 
Rheiniſche 9³ 94 3% 
Amfterdam-Rottertam 196, 1257 124%, 
Wien⸗Gloggnitz 2 12 115 114% 


er und 
zeige ich Freunden WM 


Mai 1844. 


Heinrich Kraniger. den Folgen eines 


Dieſen für uns eben fo 


nach monatlichen 
Breslau den 21. Mai 
der Leder⸗ 


4 Monaten. Den 


i ieſi . 
ich tiefbetrübt, ſtatt hieſigen Theaters 


Luſtſpiel in 5 Akten. 


ankheit ſangerin, 
König 
Söſten Lebensjahre, 
ſtille Theilnahme 


N. M 


— 
Todes = Anzei 
Heut — den Tag vor feinem 18ten Ge: 
burtstage — Morgens 5 uhr ſtarb unfer 
ältefter Sohn Johann Maximilian an 
ya nervöfen Fiebers. 
merzlichen als uns 
erfegbaren Verluſt zeigen 8985 305 betrübt 
allen Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ganz ergebenſt an. 
1844. 
Helene Wie dermann. 
Max Wiedermann, Regiſſeur des 


ge. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch den 22ſten: „Vor hundert Jahren.” 
Hierauf: „Der Sänger 
und der Schneider.“ Singſpiel in 1 Akt. 

Donnerſtag den 23ſten: „Norma.“ Große 
Oper in 2 Akten. Muſik von Bellini. Norma, 
Mad. Janik, großh. badenſche Hofopern⸗ 
als dritte Gaſtrolle. 


ö von Ungarn. 

eigen Den 28ſten d. M. wird Unterzeichneter die 

125 . Ehre haben, ſeinen, in der erſten Etage ein⸗ 

beſonderen Meldung, 9 gerichteten neuen Salon, in welchem täg⸗ 
lich um 1 Uhr an table d'hote geſpeiſt werden 

wird, zu eröffnen. Breslau, den 22. Mai 1844. 


Quittungsbogen: 2 
Rieverfäl, abgeftemp. niebeigfker, höchſter, letzter Cours: 
do. Zweigbahn 1151 126 124% 
Brieg⸗Neiſſe Tau 2 121 119 
Krakau⸗Oberſchleſiſche 118 u 116%, 
Dres den⸗Görlitz 123 Br 121 
Köln⸗Minden 116%, 12275 124 
Bergiſch⸗Märkiſche 118%, 122 121 ½ 
Berlin⸗Hambvurger 123% 120 1 2 
Sächſiſch⸗Bayeriſche 115 121 119 
Mailand Venedig 118% 124% 123% 
Livorno⸗Venedig 121 ½ 132 + 


Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zwar erſichtlich, daß die 
meiſten Aktien von ihrem hochſten Stande wieder merklich 
gewichen. Eine ſo rapide Steigerung hat aber eine Reaktion 
faſt immer zur Folge, und kann dieſe verhältnißmäßig nur 
als gering betrachtet werden. Daß dieſe um ſo weniger nach⸗ 
haltig fein kann, geht aus dem Gange unſeres jegigen Bor⸗ 
ſenverkehrs deutlich hervor: denn zu gewichenen Courſen fin: 
den ſich immer wieder neue Käufer, beſonders ſolche, die zu 
höhern Preiſen realiſirt haben. So lange das Vertrauen zu 
dieſen induſtriellen Unternehmungen überhaupt ſich erhält, 
und wir wüßten in der That keinen Grund, der daſſelbe er⸗ 
füttern ſollte, fo lange iſt auch eine ernſtliche Kataſtrophe 
durchaus nicht zu befürchten. Es hieße ſeine Zeit ganzlich 
verkennen, wollte man das jetzige Geſchäft in Eiſenbahn⸗ 
Aktien mit dem bisherigen Verkehre in Staatspapieren ver⸗ 
gleichen. Denn das Publikum, welches ſich jetzt für die Er⸗ 
ſteren fpeciell intereſſirt, beſteht unſtreitig aus dem größten 
Theile der gefammten wohlhabenden Bevölkerung; daher die; 
ſes auch nur allein von gewichtigem Einfluße auf den Gang 
der Courſe im Allgemeinen ſein ſollte, während früher nur 
einzelne bedeutende Handelshäuser durch geſchickte Operatio⸗ 
nen, auf den Stand der Effekten, beſonders der ausländiſchen, 
zu influiren wußten. Bleibt ſich nun das große Publikum, 
das in der Regel den richtigſten Takt hat, conſequent, und 
läßt ſich weder durch tägliche Börſenmanöver, noch durch die 
lobpreiſende oder herabwürdigende Zeitungspoſaune in ſeinem 
Syſteme irre leiten oder wankelmüthig machen, ſo iſt auch 
nach unſerer Anſicht nur ein gedeihliches und für die Folge 
befriedigendes, wenn auch nicht immer ein glänzendes Reſul⸗ 
tat zu erwarten. J 


Berlin, vom 19. Mai. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 
12 


7 


Berlin- Hamburg 7% Br. 126% © 
Köln» Mindener 119% 118% = 
Niederſchleſiſche 125 124 
Sächſiſch⸗ſchleſiſche 15 124 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 119 r 
Brieg. Neiſſe o ae 
Sächſiſch? bayeriſche 8 117 15 D 
Hamburg ⸗Bergedorfer 115%, 114% 
Leipzig⸗Dresdener 145 1 
Altona⸗Kiel 129 „ — 5 
Gloggnitz 125 „ — 
Livorno 127% 126% = 
Berun⸗Krakau 122 2 — s 
Zarskoje⸗Selo 78 5 


Breslau, vom 21. Mai. 

Die Stimmung für Eiſenbahnactien war beute beſſer, da⸗ 
her 125 Geſchäft bei theilweiſe beſſern Courſen belebter war, 
als geſtern. : 
Oberſchl. 4% p. C. 127% Br. Priorit. 104 Br. 


dito Lit. B. volleingezahlte p. C. 122 ½ bez. u. Gld. 

dito dito Zuſicherungsſcheine p. C. 133 Ya etw. bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 130% Br. 

dito dito dito Ptiorit, 104 Br. 


Rheiniſche 5% p. C. 95 bez. u. Gld. 
Oſt⸗Rheiniſche (Koln Mind.) Zuſ.⸗ Sch. p. C. 118—118 , 


bez. u. Gld. j 
Niederſchlef⸗Märk. Zul.⸗Sch. p. E, abge, 1241 -124%, bez. 
DR ab; (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. b. C. 118 fa Br. 
Söächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Gört) ul,: Sch. p. C 124-1247, bez. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. v. G. 114 bez. u. Br. 
Wilhelms vahn (Koſel⸗Oderberg) Lan 120 bez. 


kau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗ Sch. p. C. Br.. 
„ Zuſ.⸗S AR 127%, —128Y bez. ie; 


Mailand⸗Venedig p. C. 
eivorno⸗ Florenz p. C. 123—129 bez. u. Gld. 


Menagerie⸗ 
Anzeige. 


Hiermit zeige ich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß ich mit einer großen 
Menagerie verſchiedener Thiere, aus vier Ab⸗ 
theilungen beſtehend, hier eingetroffen bin und 
dieſelbe zur Schau ausgeſtellt ſein wird. 

Butſchosky. 
Kroll's Winter: und Sommer: 
arten. 

Mittwoch den 22ſten d. M. großes Concert, 
wobei die neueſten Piegen vorgetragen wer⸗ 
den. Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. Entree, 

A. Kutzner. 


— 


1 Bei Wilh. Gottl. Korn in 


Breslau erschien und ist zu haben: 


Geld-Gewichts- Tabelle 
wiederholt durchgesehen und 
berichtigt. 6 


ent beer, 


8g. 
e e 
a 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Beronntmahung, 


; : wegen Naturalien⸗Lieferungs⸗ und Transport: 
um den Transport der Schaafwolle für den bevorſtehenden Wollmarkt mit möglichſter Verdingungen. 
"Genauigkeit ausführen zu können, benachrichtigen wir das hierbei intereſſirte Publikum, daß 

nur 3 en bis 15 Fuß 6 Zoll Länge in verdeckten Wagen transportirt werden können. 

Wir bitten übrigens, zur Vermeidung von ſonſt nicht wohl abzuwendender ungleichmä⸗ 
ßiger Ablieferung, 3 Tage vor der Einlieferung der Wolle auf den bezüglichen Stationen, 
9 pr der Zahl der einzuliefernden Jüchen und des Geſammtgewichts gefälligſt 

achri zu geben. 64 
Goc aht f C. unſeres Tarifs vom 8. Juni 1843, wonach für Schaafwolle an 
zu zahlen iſt: 
von Ohlau nach Breslau 4 Sgr. 15 Pf. pro Gentner, 


thon aufzuftellen, ohne daß dabei irgend eine 
Veränderung in der Lage des Fachbaums und 
der Stauhöhe vorgenommen werden folk 

In Gemäßheit des F. 6 des Edicts vom 
28. October 1810 wird dies hierdurch öffent⸗ 
lich bekannt gemacht und werden alle diele 
jenigen, welche gegen dieſe Anlage vielleicht 
einen Widerſpruch zu haben vermeinen, zu⸗ 
gleich aufgefordert, denſelben binnen 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Ber 
kanntmachung ab, gerechnet, ſowohl bei dem 
unterzeichneten Kreis⸗Landrath als auch bei 
dem genannten Dominio anzubringen. 

Später eingehende Einwendungen werden 


Behufs Sicherſtellung der Verpflegung für 
. e des öten Armee⸗Corps 
bei den diesjährigen Herbſt⸗uebungen derſelben, 
namentlich der Iten Diviſion zwiſchen Grün⸗ 
hartau und Gregersdorf im Nimptſcher Kreiſe, 
und der 12ten Diviſion bei Grottkau, iſt die 
Lieferung und Leiſtung der nachbenannten 
Gegenſtaͤnde an die mindeſtfordernden Unter⸗ 
nehmer zu verdingen, nämlich: 


* 
2 
2 
o 

2 

* 
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3 5 P 6 10 4 5 ie Li d directe Verabreich 

Pi n F ng und di un . N 

5 ui 5 : 8 eng? D * = ers Sa der rauhen Fourage * unberückſichtigt bleiben. 

5 P e die Truppen aus den in Strehlen und Grünberg den 18. Mai 1844. 


Königlicher Kreis⸗Landrath. 
v. Bojanowsky. 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 
Die unverehelichte Dorothea Henriette 
Steinmann aus Ober⸗Panthenau und der 
Kaufmann Carl Leopold Hieronymus zu 
Heidersdorf, haben vor ihrer Verehelichung 
mittelſt Vertrags von heute die zu Heiders⸗ 
dorf zwiſchen Eheleuten ſlattfindende Gemein’ 
ſchaft aller Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen. „Nimptſch den 19, April 1844. 
Das Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— 
f Bekanntmachung. 
„Eine Falbenſtute, noch jung, kleinen polni⸗ 
ſchen Schlages, gut genährt, mit einem wel: 
ben Stern auf der Stirn, auf 21 Rebe 
tarirt, wurde hierorts angeblich vor der Woh⸗ 
nung des Wächters Johann Ruppich gefun⸗ 
den und wird morgen als den Ziften d. M. 
öffentlich verkauft werden. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſer Stute 
wird hiermit aufgefordert, binnen 4 Wochen 
und zwar läpgſtens bis zum 20ſten Juni in 
unſerm Geſchäfts Lokale feine diesfälligen 
Eigenthumsrechte bei Verluſt derſelben anzu⸗ 
melden reſp. nachzuweiſen. 

Lublinitz den 20. Mai 1844. . 

Königliches Stadtgericht. 
x 3 
Subhaſtations- Patent. 

Der sub No. 1. zu Bogſchütz, Kreis Bres⸗ 
lau, gelegene Kretſcham, heftehend aus einem 
Wohntzaus, einer Stallung, Scheuer und 
Schmiedewerkſtätte nebſt Garten und circa 
Il bis 12 Morgen Ackerland ſoll 


Grottkau zu errichtenden Kantonements⸗ 
Magazinen; ferner ! 
2) die ieferung und directe Verabreichung 
des benöthigten Lagerſtrohes und weichen 
Brennholzes bei Strehlen und Grotikau; 
3) die Anfuhr des Kommis⸗Brotes aus dem 
Königlichen Magazine zu Breslau in das 
Kantonements⸗Magazin zu Strehlen, und 
aus dem Königl. Magazine zu Neiſſe in 
das Kantonements⸗Magazin zu Grottkau. 
Wegen dieſer Verdingungen wird auf den 
17. Juni dieſes Jahres in dem Bureau der 
unterzeichneten Intendantur hierſelbſt ein öffent⸗ 
licher Termin abgehalten werden, welcher nicht 
auf den nächſtfolgenden Tag ausgedehnt wer⸗ 
den wird. . 
Lieferungsluſtige werden hiermit eingeladen, 
an dem obengenannten Tage Vormittags um 
9. Uhr perſönlich zu erſcheinen und ſchriftliche 
Lieferungs⸗ und Leiſtungs⸗Anerbietungen, für 
jede der beiden Diviſionen beſonders, vorzu⸗ 
legen, worin die Preisforderungen für die 
Lieferung von 1 Scheffel Hafer, 1 Centner 
Heu und 1 Schock Fourageſtroh, 1 Schock 
Lagerſtroh und 1 Klafter weiches Brenn⸗ 
holz, ſo wie das Fuhrlohn für 1 Centner 


Oppeln . . : l 
ind di i den im 
find die Koſten für die Abfuhre der Wolle von unferem Bahnhofe hierſelbſt nach 
. Lagerplätzen mit einbegriffen, die Aufſtellungs⸗ und Lagerkoſten 
wird unſer Spediteur Herr C. Schierer nach einem von uns zu genehmigenden Tarif 


s . 23ſten Auguſt 1843 (jedoch ohne Namens un⸗ 
Es iſt 3 Ri ae wor: e anne da 8 di 115 
den, über die freien wohlthätigen Vereine in vigny‘‘) entſprechend, lederne Handſchuhe ent 
ff Re Ban dr, Kap uetanie 21, Bruns 
ften ſolcher Vereine unterrichtet, kenne ich doch kt St 1 15 beige 17 an 155 
nicht alle Orte Schleſiens und der Dber-taufib, 3 deren Befdhlagnahine d 7 erfolgt it. 
A. Kiuberbewahr⸗ Daa der Absender des quäft. Poſſſtücke we: 
agan, re nitz, K ai ur Aulegung der hat ermittelt werden können, noch ſich 
an Fatrhalt la licher Leihbi⸗ bis jetzt Jemand zur Begründung feines et: 
au 1 zen ee eſuchs u. Ver- wanigen Anſpruchs an dieſe in Beſchlag 
fie b 7 reine, wie in Breslau und genommenen Gegenſtände gemeldet hat, fo 
en De Beſſerung für in: werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
9 chſene, wie in diegnit, Schrei⸗ mit dem Bemerken aufgefordert: daß wenn 
berhau, Goldberg, Jauer fi befinden. Auch ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
weiß ich nicht A Schleſien und die Ober⸗ dieſe Bekanntmachung zum drittenmale in 
lauſitz irgendwo Armen ⸗ und Kranken⸗ dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Verpflegungs⸗Anſtalten, welche nicht Königl. Regierung zu Breslau aufgenommen 
von der Polizei oder vom Staate angeordnet wird, bei dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte Brot pro Meile anzugeben iſt. Bei der 
find, ſewie Vereine zur Verbeſſerung des 45 30 l, Straß 7 1 23 ar 11850 Preisforderung für das Lagerſtroh iſt darauf 
Kirchengeſanges und anderer Gegen⸗ e 30" Seca ee i zu rückſichtigen, daß daſſelbe nach gemachtem 
8 Gebrauche auf den Bivouacgs-Plägen von den 


ſtände des Eultus aufzuweiſen haben. 0 
T oder kn Seren er ene Truppen zuſammengetragen, zur Dispoſition 
des Lieferungs⸗unternehmens verbleibt. 


Secretaire der mir noch unbekannten Vereine kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 
gedachter Art, ſich bis zum Iſten Juni a. e. nach Vorſchrift der Geſetze wird verfahren Da im Fall unannehmbarer Preisforderungen 
brieflich oder durch die Zeitungen mir nennen werden. für den Hafer deſſen directe Lieſerung unter⸗ 

bleibt, und dagegen der Lieferungs⸗Unterneh⸗ 


1 j 1 3. April 1844. 
zu wollen, damit ich mich wegen Einholung“ Breslau den 13. April da 
weiterer Nachrichten an fie wenden könne. Der Geh. Ober-Binanzrath und Provinzial- ner gehalten fein foll, neben der Lieferung 


Groß⸗Glogau den 19. Mai 1844. Graue rDirecien, Ides Heu's und Strohes nur die Anfuhr des] den 27. Juni o. Nachmi 
E. Anders, Paſtor. v. Bigeleben. Hafers aus den Königl. nec reſp. Dar 3 Uhr chmittags um 
; 1 Neiſſe nach Groitkau und von Brieg nach an Ort und Stelle zu Bo ü willi 
8 N ; a in⸗ willig 
Aufgehobener Steckbrief Oeffentliche Bekanntmachung Strehlen zu beſorgen, und in den Magazin- „erkauft werben und 5 = — A 


Der in der Nacht vom IAten zum löten] Von dem unterzeichneten Inquiſitoriate wird 
dieſes Monats aus der hieſigen Gefangenan⸗ hiermit bekannt gemacht, daß am 10 Mai d. 
ſtalt entwichene Häusler und Schneider Jo- J. in der Oder an dem Rechen der fogenann: 
hann Jäſchke aus Weitengrund, iſt amſten Mathiasmühle ein männlicher Leichnam 
16ten dieſ. Monats wieder an uns abgelie⸗ von mittlerer Größe, übrigens aber von Fäul⸗ 
fert werden, was wir hiermit zur Kenntniß⸗ niß ſchon fo zerſtört, daß derſelbe jede nähere 
nahme anzeigen. 2 Beſchreibung durchaus unmöglich macht, auf: 

Glatz den 20. Mai 1844. 2 gefunden worden iſt. 

Königl. Landes⸗Ingquiſitoriat. 5 war derſelbe: 
a) mit ein Paar alten, juchtnen Stiefeln, 
Bekanntmachung. die bis an die Knie 9 ! 

In Folge beantragten Aufgebots nachſte- bp) einer kurzen, blauen Tuchjacke; 
hend näher bezeichneter, angeblich verloren] eh grauen Leinwandhoſen und Hoſenträger 
gegangener Hypotheken⸗Inſtrumente: von Saalband; 

a) vom 2öften November 1817 und 16ten| q einem grauen Leinwandhemde ohne be 
Januar 1818 am 1 0ten November 1817 ſondere Kennzeichen; 
en . eee e 9 blauen, baumwollenen Strümpfen; 

ı ’ 3 7 > 
7 c. De ee : Ba is 5 200 sit, ) 1 9 und blau gerantten, kattunen 
ausgeſtellt, welche ex decreto vom] um den Leib i it ei 
95.6 November 1817 auf dem Grund⸗ Schnure 9 e e e Ferne 
ſtücke No. 357 hiefiger Stadt fehemali⸗ Diejenigen, welche über die Todesurſache 
ger Reifergaffe Rub. III. No. 3. einge: . ihnen Verhältniſſe das Denati 
kragen worden; uskunft zu geben im Stande ſind, werden 

b) vom 22ften November 1821, am löten hierdurch aufgefordert, ſich 100 bei dem 
November 1821 von der Garoline ver⸗ unterzeichneten Inquiſttoriate in dem Verhöoͤr⸗ 
ehelichten Siebenbrodt, geb. Scholz, zimmer No, 11 zu melden und ihre Wiſſen⸗ 
dem Freigärtner und Schneider David ſchaft zu Protokoll zu erklären. 
use 1 . Breslau den 18, Mai 1844. 
ausgeſtellt, welche ex deerete en Ne. 181 3 
November 1821 auf dem Grundſtücke Das königl. Inquiſitoriat. 
No. 50, in Neu-Scheitnig (Hintergaſſ DD:: 
No. 8.) Rubr. III. No. 4. eingetragen Bekanntmachung. 
worden; Zu dem durch die Verfügung des k. Militär⸗ 

©) vom laten Juli 1812 von Anna Su- Oekonomie⸗ Departements doch 17. März e. 

a Bäniſch, gekorne genehmigten Neubau der Kaferne Nro. III. 

0 ffer, der Wittwe Anna Roſina bierſelbſt, ſollen nachſtehend bezeichnete Bau⸗ 


Orten an die Truppen auszugeben, ſo haben 
die Lieferungswilligen in ihren Submiſſionen 
auch anzugeben, welche Vergütigung ſie an 
Frachtlohn für 1 Winſpel Hafer 
a) von Brieg nach Strehlen auf 4½ 
Meilen, und . 
b) von Neiſſe nach Grottkau auf 3%, 
Meilen a 
und für die Diſtribution des Hafers verlangen. 
Mit den mindeſtfordernden Submittenten 
wird im Verdingungs⸗Termine der Intendan⸗ 
tur⸗Rath Gardt in mündliche Unterhandlung 
treten, und bei Erzielung annehmbar befun⸗ 
dener Preiſe die in Rede ſtehende Lieferungs. 
und Fuͤhren⸗Leiſtung, vorbehaltlich der höhern 
Genehmigung mit dem Mindeſtfordernden ab⸗ 
ſchließen, indem Nachgebote unter allen um⸗ 
ſtänden unberückſichtigt bleiben. 
Die fpeciellen Lieferungs⸗ und Leiſtungs⸗ 
Bedingungen werden im Verdingungs⸗Termine 
zu jedes Einſicht offen liegen. Aus denſelben 
wird hier nur Nachſtehendes angeführt: . 
1) die Zeit der Lieferung der Naturalien in 
Strehlen und Grottkau an die Truppen, 
ſo wie die Anfuhr des Brotes reſp. aus 
Breslau nach Strehlen, und aus Neiſſe 
nach Grottkau findet in der Zeit vom 
Öten bis 26ſten September für IIte 
und vom 30. Auguſt bis 20. Septem⸗ 
ber c. für die 12te Diviſion ſtatt, aber 
ſchon 14 Tage vorher muß die Einliefe⸗ 
rung der Fourage, des Lagerſtrohes und 
Brennholzes in die Kantonements-Ma⸗ 
gazine erfolgen. 

2) En A nenne betragen un: 
gefähr 

30,788 Stück Brote, a Pfd. 6 Sgr., 


in unſerer Regiſtratur einzusehen. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden erſt in 
jenem Termine von dem Verkäufer geftellt- 

Strehlen den 6. März 1844. 1 
Das Gerichts-Amt der Amtsrath von 

Rotherſchen Herrſchaft Wangern. 
Bekanntmachung. 

Der Bauergutsbeſitzer Gottlob Siegmund 
Werner zu Neubielau und deſſen Braut, 
Suſanne Hellene verwittw. Wagner, geb. 
Girndt, allhier haben rückſichtlich der zu 
ſchließenden Ehe die in Neubielau unter Ehe 
leuten eintretende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ſowohl unter ſich, als auch in 
Bezug auf Dritte mittelſt Vertrages vom 
20. April o. ausgeſchloſſen. - 

Langenbielau, den 23, April 1844. 

Gräfl. v. Sandretzky'ſches Patrimonial⸗ 

Gericht. 5 


5 n 
ur öffentlih meiſtbietenden Verpachtung 
der ſiskaliſchen Jagd Gerechtiglet a 
fehenden, zwiſchen Breslau, Ohlau und 
Schweidnitz belegenen Feldmarken, als: 

J) Sweihoff, 2) Schauerwitz, J) Lorank⸗ 
witz, 4) Duckwitz, 5) Mellowitz, 6) Olta - 
ſchin, 7) Radlowiger Wieſen, 8) Thauer, 

0) Münchwitz und 10) Huben, 

ſämmtlich zum Forſtrevier Nimkau gehörig 
auf die Dauer von 6 Jahren und zwar vom 
1, September 1844 bis ult. Mai 1850, fin 
det ein Termin am 

Montag den Zten Juni c. von 4 bis 5 


Uhr Nachmittag in dem Königlichen Re 


2 an fer, geb, Renner, über 100 Rtl. Materialien und Arbeiten ref i 
N 5 p. zur Submiffion] 248 Winſpel Ape ed ere 
Tate teut, welche en decreto vom und Licitation geſtellt werden; * 804 nein Seeber Sr — gierungsgebäude auf der Albrechtsſtraße in 
Juli 1812 auf dem Grundstücke Zur Submiſſion kommen: \ . Breslau in dem Zimmer No. V 


ſtatt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Be. 


teten der Friedrich⸗Wilhelms.Straße 1) die ei 
* . e Lieferung von Mauerziegeln, 18 
elbſt 7 2 Schock Lagerſtroh, Strehlen merken eingeladen werden, daß die vom hohen 


98 Schock Fourage⸗Stroh, viſion bei 
ub. Il, No. . Nro. 16.) 2) dto. der Bau: Hölzer, Bohlen, 19 Klaftern Brennholz, 


eingetragen ſind; Bretter, Latten ꝛc. neben | | 
gag ae . n fi 1915 9 d as ha Kalk, und 14,720 Stück Brote, à 0 Pfd., angebenen an r 
ausgeftellten In ente a a rg 4) die Ausführung der Maurer- Arbeiten, 740 Center a 1 Si wäh Se end Öffnen 
Ceſſionarien, Pfand: oder enthümer, 5) dto. der Zimmerarbeiten; 3 ion bel De 8 75 . — a aaftoftunde cn 
au des unterzeichneten eingeſe 


ſonſtige Briefs⸗In⸗ icitati 86 Schock ifion bei 
zur Licitation dagegen: ö ock Fourageſtroh, (viſion 
meldung dieſer letztern auf beben, zur An⸗ 6) die Lieferung von Sand, ſowie die An⸗ 10 Schock Lagerfroh, Grottkau 


en 26ſten Juni 1844 fuhren deſſelben und der Mauerziegel 17 Klaftern Holz. f 
7 r 11 u 14 Vormittags ‚|, Unter Bezugnahme auf die frühere diesfal, 3) die Truppen holen fämmtliche Verpfle⸗ 


werden können. 
Trebnitz den 20. Mai 1844. 
Der Königliche Forſt⸗Inſpector. 


6 = lige Bekanntmachung vom 12 ungsmittel mittelſt requirirten Vorſpann⸗ 5 
ener Sante Sine a ſch wür Nene RE — —— aus den e zu Strehlen $ Wagner 
. daß bei ihrem Kar der“ der Submiſſtons⸗Termin auf den 12tenn und Grottkau ab. £ . beek anntmachung. 
Warnung vorgeſaden, ihrem Ausblei Juni e,, Vormittags um 10 uhr, 4) die im Verdingungs⸗Termin erſcheinenden Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 


der fiscaliſchen Jagd- Gerechtigkeit auf der 
eldmark Thiemendorf, bei Steinau, eite 
orſtrevier Schöneiche gehörig, auf anberweil 
118 155 vom 1. September 1844 bis U 
ai 1850, findet ein Termin am 2 
Freitag den 7. Juni c. von 11 bis 1 
Uhr Vormittag im Amts⸗Lokale der Forſt⸗ 


Verwaltung zu Schöneiche 


die obengedachten Inſtrumente werden de 0 8 i 8 
für unge Bu 1 Be betzeffenben Po: 8 e eu den 13. Juni o., den ee alas Saat ne 
en, infofern fie beza ind, werden ges eſchäfts⸗Lokal 8 R u verſehen. 7 N 
CCC*? cc 
geteret werden f werden 1 die über ahtrlen eingeladen Königl. d Ei % Armee⸗Corps. 
Meat ben Mn l. Jöchel. db, le Saen dee e de 3 a. a 
.. ̃ n.... our mehr Ertaben Ss fu i 
weite anntmachung, ſchriftlichen Offerten, mit einer zn as 90 5 eabſichtiget ſtatt, zu welchem ; it dem Be⸗ 
In m von Paris über Saarlouis mit äußeren Bezeichnung verſehen, Kae ien an. die 11 7 e früher mit merken 2 9 id die Verpach⸗ 
der Poſt hier einer = Ser Br ei fein mien. eig eure hier geredet Nn e Ken er „Bedingungen am Termin werden be⸗ 
cial⸗Steuer⸗Amt den öten Septem⸗ . : i zedeſchneide⸗ kannt gemacht werden. 
ber. S. revidirten Kollo, welches der mit⸗ e a 1844. eh feines 2 0 5 Bedarf an zur, Trebnitz den 20. Mai 1844. 
gekommenen Deklaration d. d. Paris den | önigl. Garniſon⸗Verwaltung. und Sarge fücbie Ger edertete fun bl Der Königliche Forſt⸗Inſ 


ector. 


b 
Wagner. 


Verdin gung. 

Im Termine den Zten Juni dieſ. J. von 
früh 10 uhr bis Nachmittags 4 uhr auf 
dem Rathhauſe hierſelbſt fol: 

1) der Neubau eines hierortigen Rathhau⸗ 
ſes, veranſchlagt inclus. Material auf 
23,184 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf.; 

2 der Bau einer neuen Thurmbekleidung 
veranſchlagt inclus. Materialien auf 
2938 Rthlr. 28 Sgr. 11 Pf., 

und zwar jeder Bau für ſich, an den Min⸗ 

eſtfordernden und zwar zuerſt die Mauer: 

und Zimmer⸗Arbeit verdungen werden; wozu 
wir qualifizirte Werkmeiſter und cautionsfä⸗ 


ge Bau Unternehmer mit dem Beifügen ein⸗ keit des Druckes als Eleganz der Ausſtattung dem Auge gefälligen, dabei aber 


laden, daß die Koſten⸗Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen in * Regiſtratur zur Einſicht be⸗ 
reit liegen und nach dieſem der zehnte Theil 
er Entrepriſe⸗Summe ſofort als Caution zu 
eponiren iſt. B 
Groß⸗Strehlitz den 20. Mai 1844. 
Der Magiſtrat. 
En ee er BR Dee 
Bau: Berdingung. = 
Die Erbauung eines Locomotiv- und Wa⸗ 
genſchuppens — — Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſcen Eiſenbahnhofe hierſelbſt, fol an den 
indeſtfordernden in General⸗Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. Hierzu ſteht auf den 29 ſten 
dief, Monats Nachmittag von 3 — 6 Uhr im 
techniſchen Büreau hieſelbſt, Altbüſſerſtraße 
No. 45. 3 Treppen hoch, Termin an, in wel⸗ 


j * 8 187 Ed. Bote & G. Bock in Ber 
1 E f a ist erschienen und bei Unterzeich- 
neten Vorräthig: - ö 
F 
Galopp diamanten f. Pfte, 20 Sgr. 
Oper f. Pets. Masurka aus derselben 


Sch 
ſämmtliche Werke 


gr. 8. in 10 Banden 
auf feinem Belinpapien 
Geſchmückt mit dem Portrait des Dichters 
in Stahlſtich. 
Um den vielfach geäußerten Wünſchen nach einer ſchönen, ſowohl in Deutlich⸗ 


Potpourri aus der Oper: 


5 Sgr. 
Ed. Bote & G. Bock 2 


in Breslau, Schweidnitzer Str. No. 8. 


Warn 

: u 
Da ich alle und jed 97 f 
bezahle, erſuche ich Nichte drfniſſe ſtets baar 
i „ owohl Geld als 
Geldeswerth, einem Anderen auf mei al 
men zu geben, indem ich für nich te ehe, Na⸗ 
nie für dergleichen entnommene Gelder au 
andere Gegenftände Zahlung leiſten werde er 
Polanowitz (Kr. Breslau) d. 20. Mai 1844 
Kuppert, * 
Fleiſchermeiſter und Gerichtsſcholz 


Wogen Notigbüen, 


möglichſt wohlfeilen Octav-Ausgabe von Schillers Werken zu entſprechen, wer⸗ 
den wir im Laufe dieſes Jahres eine neue Ausgabe veröffentlichen. 

Auf die Kritik des Textes und die Correctur wird die höchſte Sorgfalt verwendet. 

Den Preis des vollſtändigen Werkes ſtellen wir auf Rthlr. 6. 16 Gr. 

Um dieſer ausgezeichnet ſchönen Ausgabe die größtmöglichſte Verbreitung zu 
ſichern, werden wir dieſelbe in einzelnen Bänden verſenden und zur Bequemlichkeit 


des Publikums jeden Band beſonders berechnen. Aktien⸗Schlußzettel u. Juſicherungs⸗ 


Vechſel, Quit⸗ 


2 - i i t 
doi verfenden Ende Mai ven irg ben, mung und Auwefſung Bienanets en. 
Bi a8 3 2. 3. i 
Juli 4. Ar i 
Auguſt „. 6. Klauſa & Hoferdt, Ellabethſtr Nr. 6, 
„September 52 7. s Badekappen 
; 8 e er g für Herren und Damen in der Leinwand⸗Hand⸗ 


fo daß alſo die ganze Ausgabe vor Schluß des Jahres in den Händen der Sub- (Aung. Ring No. 4. 


5 i ihre Gebote abzuge⸗ ſcri ein wird. 
ee e e ue d Basen © —— 5 G. Kor n in Breslau, . das 1 80 4 Sgr. 
e e e e Srofof@in an €. 6. Schon m Oprowo ach m an . Mor- mig os. 
. der üblichen Amtsſtunden eingeſehen ar = a, | Perrossier, ö 
Berkiau den löten Mai 16H. r, gart, 3 p . Cote ce Buchhandlung Hollorada, 
— re 5 _ | Martinick, 


Bekanntmachung. 
Freitag den Laſten d. Nachmittag 4 Uhr 
werden die alten Belag⸗Bohlen und Haſb⸗ 
Ölger der Dombrücke öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
kauft. Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 


Haus - Verkauf. 


Auf der Mathiasſtraße hierſelbſt iſt ein 
Haus für 3200 Rithlr. mit 6 bis 700 Mthie. 
Anzahlung, worin ſich eine blühende Nahrung 

efindet, zu verkaufen; auch find mehrere 
Häufer hierorts auf den belebteften Straßen 
von 4000 Rthlr. bis 55,000 Rthlr., welche 
6 pCt. bringen, ebenfalls zu verkaufen durch 
J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. No. 7. 


Ein bei dem Königl. Haupt: Zoll: x 
Amte zu Skalmierzyce (gegenüber Kaliſch) 20 


erbauter neuer Gaſthof mit allen dazu gehö⸗ 
nigen Einrichtungen ſoll vom 1. Juli a. c. 
verpachtet werden, Pachtluſtige wollen 
N an den Kaufmann Herrn Wehler in 
Deutſch⸗Oſtrowo wenden. 
Der Gutsbeſiger M. v. Orde ga. 


Drei Güter nahe bel Breslau mit maſſivem 85 


Schloß und dergleichen Wirthſchaftsgebauden⸗ 
eizenboden, Wieſewachs und Holz, Ziergar⸗ 
en, guten Viehbeſtänden, und vollſtändigem 
nveatarium, find für 10000 Nthlr. und reſp. 
ä Rthir. zu verkaufen. Die Anſchläge 
liegen zur Einſicht bei mir vor. 
Tralles vorm. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke Nr. 23. 


Eine Waſſermühle, angrenzend an der 
Stadt Medzibor, Poln. Wartenberger Krei⸗ 
ſes, mit gutem Wohngebäude, maſſivem Keller, 


maſſider Stallung, IVO Morgen beſtem Weizen: 


oden und gutem Wieſenwachs, iſt aus freier 
Hand für 4000 Kthir., bei 3000 Nchl. Ein: 
ahlung, zu verkaufen. Mahlzins find 36 
Scheffel Schleſ. Maaß pro anno, und orca 
i Rthlr. Grundzins zu entrichten. Das Wei⸗ 
ere bei 
Wilh. Dittrich in Medzibor. 
Fünfzig Stück polniſche Acker⸗ und Wagen“ 
— billig zum Verkauf im rothen 
Schlöſſel, am Viehmarkt, bei 
Samuel Strihmer aus Rawicz. 
Breslau den 21, Mai 1844. 


Ein Rappen, Engländer, ſteht zum Ver⸗ 
kauf im Storch, Wallſtcaße. Das Nähere 
eim Haus hälter. 


Sechs Gebett Betten 
find zu verkaufen: Schmiedebrücke No. 51. 
im weißen Hauſe, 2 Treppen. 


Packkiſten werden billig verkauft, 
markt No. 45. eine Stiege hoch. 


TTT 
Ein ſtarkes, geſundes Arbeitspferd iſt zu 
verkaufen Neu⸗Scheitnig, Hintergaſſe No. 2. 


N nes ügel pianafortes, von ausgezeichnet ſchö⸗ 


Ton, mit allen techniſchen Verbeſſerun⸗ 
gen neueſter Zeit, find billig zu verkaufen 
gelsburg No. 4, am Schlachthof. 


Altar Kerzen, 


* ke, & Pfd. 15 Sgr., empfehlen 
Kuperſchmiedeſteage K. Comp., 
Schubbrde + Ecke der 


— p A 
Thee: und Caffeebret 

in ganz neuen Formen und Farben, rg eine 

große Auswahl der neueften lackirten Waa⸗ 


re hlen \ 
n eme abner & Sohn, Ring No. 40. 


Nafch?| - 


empfehle als eine wirklich ausge- 
zeichnet gut abgelagerte Cigarre, 


©. F. Rettig. 


Oderstrasse No 24, in den 
3 Brezeln. 


Eigarren, 


Feine abgelagerte Cigarren, in größt mög- 
lichſter Auswahl, empfehlen P 


We al & Si 
Bund. No. gr 
den 3 Hechten. 


Ei : 5 
ii igarren: Diferte 


BULL LER ER REFEI FF EeF ı 
5 Conceſſionirte 
= Berlin:Breölauer Eilfuhre. 


Die Nothwendigkeit einer möglichſt ſchnellen Beförderung, welche ſich im In: 
tereſſe des Handels unabweislich herausgeſtellt hat, erkennend, und derſelben für 

25 den Verkehr Schleſiens mit unſerer Hauptſtadt Berlin genügend zu begegnen, 

2 Unterzeichnete die ſeit dem 15. März a. c. courſirende 


haben * 

2 Berlin⸗Breslauer Eilfuhre 05 
ins Leben gerufen, deren erfreuliche Frequenz zu unſerer Genugthuung den Beweis *. 

. liefert, welch einem gefühlten Bedürfniſſe damit abgeyolfen. 

er Die Beförderung geſchieht mit Hilfe der Berlin. Frankfurter Eiſenbahn und 

7 e eee in Begleitung von Conducteuren, und treffen 
unſer 


in 68 Stunden nach dem Abgange 


KRUR 


# * 1 * 
an beiden Orten ein. 572 P errossier, R 2 40 2 
Die Expedition der Eilfuhre an beiden Orten iſt unausgeſetzt einen Tag um Regalia Havanna, 33 TR JR 7 
28. — Be 5 8 bei 8 Abgang von einem oder dem andern San Java, RENTEN MR 
id) wöchentli agen kreuzen, und werden nach Bedürfniß Beiwagen ellt. la fe fei 1 93323 1 
Mit diefen Fuhren werden auch Güter nach den auf der Tour nach Breslau, . 1,8% 


u. 10 rtl. empfiehlt in ganz abgelagerter Waare 
R. Hentſchel, Neumarkt No. 42. 


Alte, abgelagerte, ächte Havanna⸗, Ham’ 
burger und Bremer Cigarren, von 10 bis 
40 Rthlr. pro mille empfiehlt 


. über Breslau hinaus und auf den Seitentouren gelegenen Orten befördert. 2 
. Das Frachtlohn iſt 

von Berlin a Breslau auf 155 Rthlr. pro Centner 

von Breslau a Berlin auf 1%, Kthlr. i Aſſekuranz 
70 und fo in angemeſſenen Verhältniſſen nach den Zwiſchenorten feſtgeſetzt worden. 
Meubles, Spiegel und Gemälde in Rahmen zahlen eine Mehrfracht von 25%, 
* Alle mit dieſen Fuhren zu verſendende Güter gehen unter Aſſekuranz gegen Neuerfundene 5 
3% alle Clementarſchäden wofür die geringe Prämie von 2 Sgr. pro Tag und Rille | Caoutchonue⸗Glanz⸗Wiſche. 

in den betreffenden Frachtbriefen beſonders nachgenommen wird. Dieſe Wichſe bildet eine feine, elaſtiſche 

* Berlin und Breslau, im Mai 1844. Decke auf der Oberfläche des Leders, welche 


* Lion M. Cohn, J. A. Fiſcher, J. G. Henze, Phaland & Dietrich, den ſchönſten Glanz annimmt, während die 


arean Valette in Berlin. 0 ile in daſſelbe eindringen und das 
* Herrmann & Comp. in Frankfurt a. O. * 5 ehren weich und geſchmeidig 
* Meyer H. Berliner, Johann M. Schay in Breslau. 5 erhalten | 


22. DE NENNE NENNEN | un ee ie Bade au 075 


ps) 15 ars, Ohlauer Straße N a 
5 8 = . - S. G. Sch 8, l o. 21. 
Mit dem e Stabliſſem ent Anzeige h raunſchweiger Wurſt 


Albrechts ⸗Straße No. 37, der Königlichen Bank 
ſebrägüber, P. Herrmann, 


5 riedri Wil! 
meine hierſelbſt, unter meiner eigenen Firma errichtete 8 0 ilhelmsſtraße No. 5 


Südfrucht Handlung l eic 
und empfehle ſolche der gütigen Beachtung des geehrten Publiküme, Ich werde ſtets ein Detail. Verkauf n & Comp. 
77% Baer u eirtnsth 1 on 
und ſpaniſchen Artikel unterhalten, und bin durch vieljäbrige ger zur geneigten Beachtung. 
Anzeige. 


Südfruchthandels, fo wie durch hinlangliche Mittel in den Stand geſetzt, allen Anforderun⸗ 
gen aufs befriedigendſte zu genügen. „für das mir in meiner bisherigen hieſigen Stel⸗ 

Vorzüglich guter Kalk aus Brieg iſt wieder 
ngekommen und zu jeder Zeit in der Rieder⸗ 


5 222 2 2 fl veranlaßt . 2 
Au Are 48 ‚mis gütige Wohlwollen meinen innigſten Dank abzuſtatten, und 
age Urſulinergaſſe No. 12, die Tonne für 
1 Rtl. 10 Sgr., ſo wie in den drei Linden, 


; ich bi mir daſſelbe auch in meinem eigenen Geſchäft zu Theil werden zu laſſen 
. 25 die fefte Berſicherung, daß ich ftets bemüht ſein werde, ſolches durch reelle 2 
und prompte Bedienung in vollem Maaße zu rechtfertigen. 
Odervorſtadt, Roſenthaler Straße für 1 Rtl, 
13 Sgr. zu verkaufen. Auch kann den größe 
ten Anforderungen genügt werden. 


reslau, den 22. Mai 1844. 5 
Mathias Erker. 
Breslau, den 21. Mai 1844. 


„C om mi ſſio n 8 5 us 2 r“ 958 Voebejate Poſt erhielt die er ſte Sen⸗ 
prachtvoll geſtickter Gardinen 


u s 


von beſter Güte empfiehlt zum billigſten Peife 


* 


Glagse : Handſchuh⸗ 


Neuen 


Matjes Heringen 


St. Gallen in der Schweiz, und offerirt billigft 
zu außerordentlich billigen, jedoch feſten Fabrik⸗Preiſen bei 3 2 
Louis Schleſinger, R. Hentſchel, 


Neumarkt No. 42. 


Wollzelte 


verleihen, verkaufen und fertigen auf Be, 
ſtellung an Hübner & Sohn, Ring 40 


— —— — —y.̃b 0 
Zum Wurſt⸗Abendbrod heute, Mittwoch 

den 22. Mai, ladet ganz ergebenſt ein: 8 

5 Kalewe, Gofletier, 

b Tauene 5 N so 8 


Noßmarkt⸗Ecke No. 7, Muhlhof, erſte Etage. 


Steinkohlen⸗Theer in +, 3, 4 und 4 Tonnen, 
Engl. Steinrohlen⸗Pech und 
Braunrothen Steinkohlen⸗Theer 


offerirt billigſt: 
. J. G. Etzler, Schmiedebrücke No. 40. 


E 


A 1 


* 


1038 


. RER d de N N N , I, I Ie e I Ie, Ii di, Ie, . Vor einigen Tagen iſt eine Brieftaſche 
ee e e e e ee e ee ee e worin eine u n cee beſnd⸗ 
Ka Die >% lich, in einem ER nd gefun⸗ 
Ne 8 N 2 den worden, es kann der rechtmäßige Eigen⸗ 
0 N 8 
> Pianoforte⸗Manufactur Ignatz Leicht, Sy: idee gegen Gefakung Ber In 
3 > * I tione ihren bei Unterzeichnetem in 5 
3 Weidenſtraße 25, zur Stadt Paris, en Sim ee 
28 empfiehlt ſich mit Pianofortes in allen Holz⸗Gattungen, in deutſcher, wie & Bresſau den 17. Mai 1844, 
2 verschiedenartig englischer Mechanik, namentlich Pianofortes mit M 5 es 5 Sberſc leſt 
I eiſernen Rahm Gerippe und eiſernen Stimmſtock, mit 82 e Eiſenbahn. R 
i ächt engliſcher Mechanik; ferner die ihrer Form nach, fo wenig Raum Ns 


einnehmenden, in jedem Zimmer zu placirenden Pianinos droit Ein ſübernes, mit Granaten beſetztes Arm: 


% ; örmi ; AE band iſt in der Taſchenſtraße am Sonntage 
> nach Erard, als auch mit tafelförmigen Inſtrumenten, in neu kon⸗ 208 Lerchen gegangen der eheliche Finder 12. 
I ſtruirter engliſcher Mechanik. Sie garantirt deren dauerhafte Conſtruction es No. 5. Teichgaſſe, beim Hauseigenthü: 
AN und techniſche Vorzüglichkeit. EN 45 n der Sache angemeffene Be: 
S Bei vorkommenden Fällen werden Zahlungs⸗Modalitäten bewilliget. IX ohnung abgeben, 

fe Gebrauchte, jedoch noch gut gehaltene Inſtrumente werden beim Ankauf neuer N Wo ſi⸗Piätze 

e Inſtruwente zu den möglichſt höchſten Preiſen ſtatt Zahlung angenommen. AN find > „ 

Iz Ii Ni, It Jig Dig N N N I N Ii, Ji Ni N. au MEILEN IE NEN nd zu vermiethen 

r e r r AAN MEAN AT AA NIT EAN A in der goldnen Krone 


am Ringe. 


Zum Wollmarkt 


R 8 auf dem Ringe, Ite Etage, ein meublirtes 

orderzimmer mit Schlafkabinet zu vermie- 
then. Das Nähere Ohlauerſtraße No. 83, im 
Galanterie-Gewölbe. 


t U ARE ARE eee. 
1 Zum Wollmarkt 

iſt Altbüßerſtraße No. 55, eine Stiege 
hoch, vorn heraus, ein freundlich meu: 


blirtes Zimmer zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt. 5 ? i 


8 DOT TEI DRITT TEL TE Dr 
In einem neuen Haufe auf der neuen 


Louis Schleſinger,“ 
Roßmarkt Ecke No. 7, „ Treppe hoch 


empfiehlt ſein großes Lager der eleganteſten 4 - N 
5 r⸗Stoffe 
Sommer: Kleider: auf eine fe uwänt von 


im neueſten Geſchmack und zu zeitgemäß billigen Pre 


Balzarine⸗Roben (Pure Laine), 


in wahrhaft reizend ſchönen Dispoſitionen, erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen. 
D . a er BE TOT TEN TEE EI TE EEE FAST Er een 


aar und Seegras⸗Matratzen, Reiſekiſſen, Koffer 
— u dn bill Preiſen: 4 ff 


ET West, Sitofaftraße No. 30 


2 2 25 2 Ne. 
Conſervations⸗Schnürmieder 
für verwachſene Perfonen, verbunden mit Bandagen; Gradhalter für Kinder, welche hohe 
Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrades haben. 


Sopha's, 


herrſchaftliche Wohnung in der 3. Etage 
jetzt bald oder zu Johanni zu vermiethen. 
Das Nähere iſt in der Kanzlei des Juſtiz⸗ 
Commiſſar Fiſcher, Ring No. 20, zu 
erfragen. = 

Hummerei No. 13 ift eine Parterre-Woh⸗ 


So wie auch Corſets na 


ch Pariſer Fagon werden in dauerhafter Güte ortwährend an⸗ 
gefertigt, Verwittw. 5 


Jarnitſchka, Corſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke No. 11. 


a * Mit geſtriger Poſt empfing 

/ die erſte Sendung — 
neueſte Matjes⸗Heringe E 
und kann dieſelben jedem Gourmand als etwas Ausgezeichnetes empfehlen 5 


Johann Muͤller, 


am Neumarkt No. 12. 


Schönſte vollſaftige Aepfelſinen 


empfehlen von 1½ Sgr. an Mentzel und Comp., 
. 2 Far Kupferſchmiedeſtr. No. 13. Ecke der Schuhbrücke. 
0 


Il. Steinkohlen⸗Theer und 
ugl. Steinkohlen⸗Pech 
offerirt in ganzen und getheilten Gebinden billigſt 2 
Hermann Hammer, 


Albrechtsſtraße. 


hen, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven, 
Keller und Boden. Das Nähere beim Wirth 
eine Stiege hoch. 


Zum Wollmarkt 
iſt Weidenſtraße No. 20, eine Stiege hoch, 
ein großes freundliches Zimmer zu vermiethen. 


Goldene Radegaſſe und Reuſcheſtraßen⸗Ecke 
No. 29 iſt eine Stube und Alkove gut meu⸗ 
blirt und vornheraus über den Wollmarkt zu 
vermiethen. Das Nähere parterre daſelbſt. 


Ein Zimmer, mit oder ohne Meubles, iſt 
Carlsſtraße No. 45. in der erſten Etage von 
Johanni ab zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu bezieben eine freundliche 
Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in 
4 Piecen, Alkove, Entree, lichter Küche, Bo⸗ 
denkammern und Keller⸗Abtheilung. Das Na 
here parterre Neuſtadt, Breiteſtraße No. 3. 
Er N ER 


Zum Wollmarkt 
oder auch zum Abſteigequartier find in 
dem neuerbauten Haufe, Nicolaiſtraße No. 47, 
der Barbara⸗Kirche gegenüber, im ten Stock 
einige Zimmer zu vermiethen. Näheres im 
2ten Stock zu erfahren. 


Ueber den Wollmarkt find Carls⸗ Straße 
No. 45. in der erſten Etage mehrere Zim⸗ 
mer zu vermiethen, nöthigenfalls mit Stall 
und Wagenplatz. + 


’ Zu vermiethen 
für die Dauer des Wollmark;s ein großer ge⸗ 
räumiger Keller zum Wolle⸗Einlagern. Das 
Nähere zu erfragen: Kupferſchmiede⸗Straße 
No. 16, im Keller. 2 


— — — — —— nn 

Während des Wollmarkts iſt eine meublirte 
Stuve zu vermiethen lange Holzgaſſe No. 2, 
im ten Stock, nahe bei der Regierung. 


— 


— 


Zu einem Reftaurations- und Bairiſch⸗Bier⸗ 


„Schwarze, ſeidene Geſchäft wird ein Theilnebmer geſucht. Dae 

Kleider⸗Stoffe“ Nähere im Comtoit von S. Mili tſch, Bi⸗ 

in allen Breiten und dergl. Umfchlagetücher ſchofs⸗Straße No. 12. N a 

und Shawls in jeder beliebigen Größe empfiehlt Dffene Stellen 

zu bekannt billigen Preiſen . für Lehrlinge im Manufactur-, Modewaaren⸗ 

Louis S ch le fi nger, Luch⸗, Kurz⸗Waaren⸗ und Zapifferie-Gefhäft, 

Noßmarkt⸗Ecke No. 7 b 1155 ſofort en 1 OrR 9855 

= 5 iefen in der merkantiliſchen Verſorgungs⸗An⸗ 
Mühihof, eine Treppe hoch. genen 


8 öhlicke, 
Manilla 2 Cigarren. Eduard Rh 


am Ringe an der großen Waage. 
Wir haben etwas Ausgezeichnetes von 


Ein erfahrener Oekonomie⸗Beamte mit 
1 . Sorte am Lager, welche wir aus voller den empfehlendſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
Ueberzeugung Kennern einer ſolchen Cigarre 


zu Johanni e, einen angemeſſenen Wirkungs⸗ 
empfehlen. 


Kreis. Nähere Auskunft im Comptoir von 
Beftphal & Sift, 


S. Militſch, Biſchofsſtr. No. 12. 
Ohlauer traße No. 27, in Eine mit guten Atteſten verfehene, erfahrne 
— den à Hechten. 


Wirthſchafterin welche in der feinern 
Fetten geräucherten 


Kochkunſt geübt iſt, wird zu Johanni d. J. 
geſucht und kann ſich in portofreien Briefen 
hein⸗Lachs, deshalb wenden an das 
Silber-Lachs, 
Friſchen marin. Lachs 


Dom. Strachwitz, bei Breslau. 
empfingen wieder und empfehlen 
ge, 


Da die ½ Looſe Ater Klaſſe SHfter Lotterie 
0. 986 a, 61,935 d. und 80,750 C. den 
Lehmann Kr Lan 
Odhlauerſtr. No. 80. 
ch verſchiedene andere 
aben Ring No. 2. 


rechtmäßigen Spielern abhanden gekommen 
Borsdorfer wie au 
2 Tc 
Fuͤrſtens⸗Garten. 


find, fo mache ich dies zur Vermeidung etwai⸗ 
gen Mißbrauchs hierdurch Öffentlich bekannt. 
844, 
Sorten Aepfel find zu h 
2 
Mittwoch und Donnerſtag Nachmittag: 
Garten⸗Concert. An Concerktagen iſt ſtets 


Liegnitz den 20. Mai 1 
Gefrornes zu haben. 


Für die Dauer des Wollmarktes 
find Reuſche Straße No. 63, im erſten Vier⸗ 
tel vom Blücherplatz aus zwei große, meublirte 
Vorderſtuben, zuſammen, auch getheilt, ferner 
Stallung für 4 Pferde und Wagenplag zu 
vermiethen, und it das Nähere in demſelben 
Hauſe, im Specerei⸗Gewölbe zu erfragen. 


Eine meublirte Stube nebſt lichter Alkove 
iſt bald oder zum Wollmarkt zu beziehen 
Herren- und Nikolaiſtraßen⸗Ecke No. 7, im 
Hauſe bei Werner. 5 


Leitgebel. 


— .. ̃ ͤ ARTE 
Von dem ½ Looſe Nr. 21470 4 ſind alle 
vier Klaſſen SNter Lotterie verloren gegan⸗ 
gen, vor deren Ankauf gewarnt wird. 
Carl Lipinsky, 
Lotterie⸗untereinnehmer in Sohrau O/S. 


Verloren 
wurde auf dem 


87 iſt eine Parterre⸗Woh⸗ 


Kloſterſtraße No. Küche und Zubehör zu 


nung von 2 Stuben, 
vermiethen. 


gold. Schwerdt: Hr. Pappenheim, 


Schweidnitzer Straße iſt noch eine große. 


nung zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 3 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. Graf v. Ste; 
ten, Geh. Regierungsrath, von Ccimellwiß 
Hr. v. Axleben, von Liegnitz; Hr. Graf 14 
Wodzicki, von Krakau; Hr. Graf v. pie 
von Wildſchütz; Gutsbeſitzerin v. Rzewuska, 
von Müsiow; Hr. Frankenhoff, br, Muna 
Kaufleute, von Montjoie; Hr. Lilienthal, 
Kaufm., von Königsberg; Grafin Neale, von 
Berlin. — Im weißen Adler: Herr von 
Barner, General-Lieutenant, von Neiſſe; 2 
Nitſchke, Gutsbef., von Girlachsdorf; Herk 
v. Zychlinski, von Rudnicki; Hr. v. Niet 
kowski, von Walichnow; Hr. Schröter, Reſe 
rendarius, von Heinrichau; Hr. Stemler, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Junk, Beamter, 
von Gräfenberg; Hr. Scheffler, Juſtiz 3 
miſſar, von Beuthen O.⸗S.; Hr. Bredereck 
Techniker, von Sprottau. — Im Hote 
de Silésie: Hr. v. Lindeiner, Rittmeiſtel, 
von Kunsdorf; Hr. Robinski, Kaufm., von 
Krotoſchin; Hr. Friedmann, Kaufmann, vor 
poſen; Hr. Marburg, Kaufm., von Hotzen 
plotz; Hr. Pick, Hopfen händler, von Boppin? 
Hr. v. Münftermann, von Freiburg; Bert 
Dr. Meifelbach, von Beuthen. — In den 
3 Bergen: Hr. v. Kalckreuth, Lieutenant, 
von Dietzdorf; Hr. Lehmann, Schichtmeiſte 
Or. Maſchke, Kaufm., beide von Malt 
Hr. Schenck, Hr. Schneider, Kaufleute, von 
Jauer; Hr. Koop, Kaufm., von Bremen; 
Pr. Grelling, Kaufm., von Leipzig; Henk 
Eliaſon, Kaufmann, von Hamburg. — dr 
Schleſinger, Hr. Piorkowski, Kaufleute, von 
Berlin; Hr. Schulten, Kaufm., von Kaen, 
Hr. Knig, Gaſtwirth, Hr. Slabon, Feld 
meſſer, beide von Ratibor. — Im blauen 
Hir ſch: Hr. Erhardt, Kaufm., von Gna⸗ 
denfrei; Hr. Kaiſer, Kaufm., von Tarnowiß; 
pr. Gaszinski, Hr. Wygauowski, Studie 
en, von Krakau; Hr. v. Wyganowski, De 
Delich, Partikuliers, von Oſtrowo. — IM 
deutſchen Haus: Hr. Kretſchmer, Ober 
amtmann, Hr. Kreutz, Kunſt⸗ und Schönfär' 
ber, beide von Berlin; Hr. Sabarth, Ober 
Regierungsrath, von Königsberg; Hr. 
zina, Inſpektor, von Gräben. — Im gold. 
epter: Hr. Nowack, Pfarrer, von BI 
nitz; Hr. Beckmann, Apotheker, von Juto 
ſchin. — Im Hotel de Saxe: Pt 
Delöner, Kaufm., von Oels. — Im Rau 
tenkranz: Frau Kaufm. Milbitz, Frau von 
Sarnowska, beide von Oſtrowo; Hr. Gutt⸗ 
mann, Oekonom, von Ratibor; Hr. Wollng, 
Secretair, von Ujeft. — Im weißen Roß: 
Hr. Maue, Fabrikant, von Sprottau; 
Leidholdt, Kaufm., von Naumburg a. S.? 
Hr. Töpffer, Kaufm., von Maltſch; Perf 
polſt, Gutsbeſ., von Lobendau. — In der 
gold. Krone: Hr. Nölte, Kaufmann, von 
Ohlau. Im Privat⸗Logis: Frau 
v. Götze, Hr. Lange, Paſtor, Hr. Lange, 
Kandidat, ſämmtl. von Waldenburg; Herr 
Schlegel, Kandidat, von Karlsruh; 
Haußler, Oberamtm., von Schurgaſt, ſämmt⸗ 
lich Schweidnitzerſtraße No. 33 Hr. Robbi, 
Konditor, Hr. Lourſe, Kaufm., beide von 
Warſchau, Junkernſtraße No. 2; Hr. Weth, 
Handlungs⸗Reiſender, von Breekerfeld, Reu’ 
ſcheſtraße No. 64; Hr. Wohlbrück, ER 
ipieler, von Hamburg, Tauenzienſtr. No. 31. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course 
Breslau, den 21. Mai 1844. 


Briefe. | Geld. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. |2Mon,| _— 140% 
Hamburg in Banco. [A Vista] 150%, 7 
N 2 Mon.] 149%, | 140 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — (6. 947 
. 2 Mon. 7 104) 
Berlin 3 a vista] 100 * 7 
Dito. q 2 Mon.] 90%,, er 
Geld - Course. 
Kaiserl, Ducaten 96 72 
Friedrichsd'or + . 3 113% 
Louisdor r [417] —, 
Polnisch Courant > 85 
Polnisch Papier- Geld. = 08 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. 105%, 405 /. 
2 
Effecten-Course. | 5 
Staats-Schuldscheine . 31 Yı 7 
Seeh.-Pr.-Scheine k 50 R. — 180 5 
Breslauer Stadt-Obligat, 3% 100 > 2 
Dito Gerechtigk. dito 4½ 95 - 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 104 2 
dito dito dito 3% 99% 77 
Sehles, Plandbr. v. ioh0R. 3 ½ 100 | — 
dito dito 800R 37 — un 
dito Litt, B. dito 1000 k. 4 | 104 2 
dito dito 500 R. 44 — 2. 
dito dito 3) 99% 1 
Discontioo 5 4% 


.... ,. . ee Ir j ˖ — 


Da N 2 ö 
un Scat Mhrjhläfetz wer denselben auf der univerſitäts⸗ Sternwarte. 
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